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Sestrrreichr Sojialdemolratie
htdAglmgrlessSr dieZolleaieu

Wien , 23 . März . (Eigenbericht . ) Der so-
zialdemokratischc Parleivorstand beschäftigte sich
heute abends mit der Frage der Zollgenzeinschast
mit Deutschland und faßte eine Entschließung,
in der es heißt :

Di « deutschöfterreichische Sozialdemokratie hat
dom Tag « de « Entstehens der Republik au di »

lieber,eugung verfochten , daß Deutschöstcrreich,
aus sich selbst gestellt , lein lebensfähige - wirt »

schaftliches Gebilde ist . Die Erfahrungen von

zwölf Jahren haben diese Ueberzeugung bekräftigt .
Di « Arbeitslosigkeit , die zum Teil «in « struk -
t « e l l c Arbeitslosigkeit ist , kann nicht anders
überwunden werden als durch Eingliederung
Teutschösterreichs in ein großes Wirtschaftsgebiet .
AuS diesem Grund « war die österreichisch « Sozial ,
drmokratie die Borlämpferiu im Kamps um den

Anschluß . Aus demselben Grund « begrüßt sie
den Versuch der beiden Regierungen , eine Zoll¬
gemeinschaft zn begründen und wird ih « vor¬

behaltlos unterstützen . Sie verlangt je¬

doch , daß die österreichische Regierung die weitere
Aktion im Einvernehmen mit dem Rationalrat
führe .

Die deutschösterreichische Sozialdemokratie wird

unverzüglich in Verbindung mit der sqialdemo ,
kratischen Partei Deutschlands treten , damit di «
beiden sozialdemokratischen Parteien in dieser Ak¬

tion einvernehmlich Vorgehen . Zugleich wird sie
die Sozialistische Arbeiter - Internationale und di «

ihr ougeschlossenen sozialdemokratische » Parteien

Frankreichs , Großbritanniens und der Tschecho¬
slowakei über ihre Stellungnahme zu dem Plan
einer deutsch - österreichischen Zollgemeinschast unter¬

richten .

Einschreiten der Tschechoslowakei
in Wie « .

Wien , 22 . März . ( AN. ) Am 21 . d. M. er ,

schienen tut Verlaufe des Tages die : diploma¬
tischen Vertreter Frankreichs, ' der Tschechoslowa¬
kei und Italiens ' beim Bundcsminister , für . aus¬

wärtige Angelegenheiten , Vizekanzler Dr . Scho¬
ber mit der Mitteilung , daß die in den Zeitungen
dom 17 . März veröffentlichte Nachricht von dem

Abschluß der Zollunion zwischen Oesterreich und

Deutschland ihre Regierungen veranlaßt habe , der

österrelchischcn Bundesregierung zur Kenntnis zu

bringen , daß der Abschluß einer solchen Zollunion

gegen das Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922

verstoßen würde . Die genannten diplochgtischen
Vertreter wurden vom Vizekanzler entsprechend
aufgeklärt .

*

Schobers Antwort .

Wien , 23 . März . (Tsch. P. - B. ) In seines
Antwort an die Gesandten Frankreichs , Isalicng
und der Tschechoslowakei , die , wie gemeldet
wurde , in Angelegenheit der geplanten österrei ,
chisch -deutschen Zollunion denn Außenminister
Dr . Schober vorsprachen , soll dieser auf die Er¬

klärung des französischen Außenministers Briand

anläßlich der Paneuropa - Äonferenz in Genf hin -

gewiesen haben . Weiters habe er in diesem Zu -
sarmnenhange erklärt , daß der französische Außen¬

minister Briand bereits damals dem österreichi¬
schen Vertreter als den besten Weg zur Berwin -

lichung dieses Planes den Abschluß regionaler
Verträge empfahl . Schober habe ferner erklärt ,
die Intervention der Gesandten sei um so be¬

fremdender , als Oesterreich und Deutschland
nichts anderes unternommen haben » als daß sie

infolge der ständigen Schwierigkeiten ihrer wirt¬

schaftlichen Lage bcschloffen, haben , sich weiterhin
mit dem bereits angekündigten Gedanken der

Zolleinigung zu befaßen und den Plan derselben
vorzuschlagen . Mit Bezug auf den Hinweis , daß
der Plan dieser Einigung im Widerspruch mis
dem Genfer Protokoll vom Jahre 19H2 stcchr,
habe Schober erklärt , das sei schon deshalb nicht

richtig , weil im Falle der Verwirklichung einer

derartigen Einigung die politische und wirtschaft¬
liche Souveränität der beteiligten Staaten voll

werde respektiert werden .

Vene ! referiert de « Wirtschaft »'
Ministern .

Prag , 23 . März . Außenminister Dt . Bene «

referierte Montag nachmittags in de' ' Sitzung der

Wirtschaftsminister über den ganzen Komplex der

das Zollabkommen zwischen dem Deutschen Reich «

und Oesterreich betreffenden Fragen . Detz Bericht
wurde zur Kenntnis genommen . Mit der Frage
wird sich noch das politische Komitee und . der

Ministerrat befassen .

Wirtschaftliche Bedeutung :

handekpolitilche Umkehr der
Tschechoslowakei erforderlich .

Vor etwa vierzehn Tagen hat der agra¬
rische Führer Dr . HodLa in Brünn einen

Vortrag gehalten , wobei er einem wirtschaft¬
lichen Verband der mitteleuropäischen Staa¬
ten ohne Deutschland das Wort redete . Die

paneuropäische Idee war ihm gut genug , um

Deutschland aus der zu erstrebenden , großen
mitteleuropäischen Wirtschaftseinheit auSzu -
schließen . Welche politische Voraussicht dieser
führende Mann der größten politischen Par¬
tei in der Republik , dieser Theoretiker der

agrarischen Partei , der vielen als der kom¬
mende Mann gilt , bewiesen hat , lehrt die

Zollfusion , welche eben Deutschland mit

Oesterreich abzuschließen im Begriffe ist . Wäh¬
rend HÄ>La geredet hat , hat Deutschland ge¬

handelt und um das Maß seiner Blaniage
voll zu machen , ließ sich HMa vorgestern von

einem Journalisten
' noch einmal ausfragen

und erklärte ihm , daß er an seiner Konzeption
— Mitteleuropa ohne Deutschland — fest»
halte .

Dem Herrn Dr . HodLa ist ein Malheur
passiert , wobei er nur den einen Trost hat ,
daß er sich in Gesellschaft mancher anderer

tschechischer Politiker befindet , deren politische
Weisheit darin bestanden ' hat , nicht auszu¬
sprechen , was ist .

Diejenigen , welche eine yntteleuropäffchk
Wirtschaftsgemeinschaft ohne Deutschland gern

aufrichten würden , übersehen nämlich, daß
Deutschland nicht nur ein Erzeuger , sondern
auch ein Abnehmer industrieller Warey
ist. So wie Deutschland von uns Industrie¬
artikel abnimmt , bezieht es solche JndizWe ^
artikel auch aus Oesterreich und diese Einfuhr

ist natürlich steigerungsfähig . Wenn Deutsch¬
land durch die Zollftision größere Warenmen -

gen in Oesterreich absetzen kann , dann wird

es auch den österreichischen Waren vor allen

qndereN den Vorzug geben . Oesterreich kann

dabei nur gewinnen , nämlich ein großes Ab¬

satzgebiet und es kann alle Vorteile , eines

großen Wirtschaftsgebietes fiir sich ernheimi

sen. Rationalisierung und Kon¬

zentra tion des Kapitals bewir¬

ken eine Ueberlegenheit der grvtz

ß e n Industriestaaten über die

kleinen und machen die Konzentration der

Erzeugung in großen industriellen Betrieben

rentabel und konkurrenzfähig . Die österrei¬
chische Industrie , die eine gewisse Eigenart
repräsentiert , wird an Absatz zweifellos ge¬

winnen und softrn einzelne Zweige der öster¬
reichischen Industrie Schutz brauchen vor der

überlegenen reichsdeutschen Konkurrenz , wer¬

den sie diesen Schutz durch Uebergangszölle
erlangen .

Aber es wird noch eines übersehen , dessen
Folgen für die Tschechosiowakei womöglich
noch unangenehmer , sein werden . Deutsch¬
land ist nämlich , auch das größte Ge¬

treideeinfuhrland Mitteleuro¬

pas . Es kann dadurch den südosteuropäischen
Agrarstaaten , vor allem Jugoslawien und

Rumänien , sehr viel bieten . Das gespannte
handelspolitische Verhältnis zu Polen ebnet

Deutschland den Weg zu Verhandlungen mit

Rumänien und Jugoslawien , die,/ , wenn

Deutschland diesen Staaten Vorzugszölle auf

ihre landwirtschaftlichen Produkte gewährt ,
in ihrer Agrarkrise außerordentliche Erleich¬

terungen empfinden könnten . Das würde es

den beiden genannten südosteuropäischen Staa¬

ten trotz ihrer Zugehörigkeit zur Kleinen En¬

tente möglich - machen, ihrerseits Deutschlands
Jndustrieartikel Vorzugszölle zu gewähren
und so würde die tschechoslowakische Industrie
nicht nur aus Oesterreich , sondern gleichzeitig
aus Rumänien und Jugoslawien verdrängt
werden .

Der deutsch -österreichische Vertrag und

die Verhandlungen Deutschlands mit Rumä¬

nien haben unsere Handelspolitik in eine

Sackgasse hineinmanövriert . Das große
Fiasko unserer auswärtigen
Wirtschaftspolitik ist mit einem

Schlage sichtbar geworden und wir

stehen da als die blamierten Europäer . Die

Verquickung von auswärtiger Politik und

Handelspolitik ( das Außenhandelsamt ist eine

Abteilung des Außenministeriums ) hat schlechte
Früchte getragen . Unsere führenden Staats¬
männer haben bei allen möglichen Gelegen¬
heiten gleißnerische Reden über Paneuropa
uni ) Regionalverträge gehalten , haben aber

nichts anderes getan als eben geredet . Die

Staatsmänner Deutschlands , Oesterreichs und

Rumäniens sind uns um eine Pferdelänge
voraus . Sie haben das reifere Verständnis
für die neueren Strömungen und die Bedürf¬
nisse der Handelspolitik gehabt als diejenigen ,
die für unsere auswärtige Wirtschaftspolitik
vevanNvortlich sind. H a n d e l s m i n i st e -

riumund Außenhandel samt sind
mit einem Zolltarif , der auf ein Bierteljahr -
hundert Geschichte zurückblickt und der ange¬

paßt ist den Verhältnissen in Alt - Oesterreich ,
in Trägheit erstarrt . Sie haben sich
an die alten , bürokratischen Methoden der

Handelsvertrags - Verhandlungen gehalten
und haben jede Großzügigkeit vermissen lassen .
ES - ist . Lndlich i8eit, - daß sie sich aufraffen . Un *

sere Exportindustrie ist in Gefahr , in Gefahr
ist die Existenz zehntausender von Arbeitern

jenex ^Industrien , die auf die Ausfuhr ange¬

wiesen sind . Das Interesse weiter

Bevölker . ungs kreise erfordert
eine gründliche Umkehr in unse¬
re r H a nd e l s p o l i t i k und das handels -

. politische Vorgehen Deutschlands ist für uns

' eine ernste Mahnung . - E. st .

*

Die außenpolitische Bedeutung :

Kn Schritt zum „Anschlatz "
Unter den Dikratbestimmungen von Ver¬

sailles und St . Germain war das Verbot der

Wiedervereinigung Deutschösterreichs mit dem

Deuffchen Reiche wohl di « empörendste . Daß
man den deutschen Minderheiten jenes Recht
der freien Selbstbestimmung genommen hat ,
um deffentwillen u . a . Wilson angeblich in

den Krieg gezogen ist , konnte nicht in dein

Maße aufreizend wirken , wie die Entmündig

gung eines Volkes , dem man befiehlt , ein

selbständiger Staat zu werden und zu bleiben .

Den Deutschösterreichern eine Souveränität

zu bescheren , die sie als Last empfanden , und

ihnen zu verbieten , diese Souveränität aufzu¬
geben , — wäh « nd sonst in der Geschichte doch

höchstens das Gegenteil verboten wurde —

das erst wirkte als die vollkommene Demas¬

kierung der verlogenen Phrasen , mit denen

der Entente - Imperialismus seinen „punischen
Frieden " als ein Werk der Weltbefriedung zu

deklarieren suchte . Man hat es schließlich auch

nicht gewagt , das Verbot als bindend für alle

Zeilen auszusprechen , sondern hat es formell
an die einstimmige Zustimmung deS Völker¬

bundes geknüpft . Auf absehbare Zeit bedeu¬

tete dies freilich gleichviel wie das absolute
Verbot .

Seither haben die Siegerstaaten das ihre

getan, ' um Oesterreich vollends den Geschmack
an seiner Eigenstaatlichkeit zu verleiden . Die

wirtschaftlichen und politischen Schikanen
haben nicht minder als das präpotente Auf¬
treten der ausländischen Presse , die ohne eine

Ahnung der tatsächlichen Verhältnisse öder

in böswilliger Entstellung . der Tatsachen , an¬

gefangen vom großen Jules Sauerwein in

Paris bis zum kleinen Moritzl Bloch in Prag ,
ihre Albernheiten und faulen Ratschläge für
das vor der „Germanisicrung " ' zu schützende
Oesterreich zum besten gab, die Oesterreicher
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immer wieder leidenschaftlich nach der Auf¬
lösung einer ungewollten Eigenstaatlichkeit
rufen lassen .

Aber gegen den Anschluß hat zu¬
erst F r a n k r e ich und , als dieses langsam
anderen Sorgen nachzühängen begann , mit

unverminderter Energie die P r a g e r

Außenpolitik alle Kräfte des Wider¬
standes entftsselt . Gerade die Staatskunst Dr .
B e n e S s gipfelte — und wir haben aus un¬

serer Ansicht übr die Sinnlosigkeit solcher Po¬
litik nie ein Hehl gemacht in der Konzen¬
tration aller vorhandenen Kräfte auf das eine

Ziel der Verhinderung des Anschlusses . Je
hartnäckiger aber Pariser Kreise an ihrer
starren These festhielten , desto ungünstiger
mußte sich für sie die Lage gestalten , wenn der

Anschluß doch kam .

Und daß es außerhalb der Schranken , die

St . ' Germain zieht , Wegezum Anschluß
gibt , daß beweist die Zollunion der beiden

deutschen Staaten . Als Oesterreich im Jahre
1922 seine Währung ruiniert sah, hat die

Sozialdemokratie , hat Otto B a u e r den wirt¬

schaftlichen Anschluß an Deutschland , die Wäh¬
rungsunion mit dem Reich . gefordert . Damals

lehnte die österreichische Bourgeoisie ab und

Seipel höhnte nachher während der deutschen
Inflation, , sie hätte nur den „ Anschluß an

den Zentralfriedhof " versäumt . Heute beginnt
die österreichische Politik , nicht mehr von Sei¬

pel allein bestimmt , sondern von den Kreisen
der bürgerlich - freisinnigen Bevölkerung stark
beeinflußt , von einem Mann mit weiterem

Blick geführt , wie es Dr . Ender ist , einzu¬
sehen , daß Oesterreich so oder so den Anschluß
suchen müsse . " Die Friedensverträge ' verhin¬
dern die feierliche Niederlegung der Grenz¬
pfähle . Sie und die Genfer , Konvention
Oesterreichs von 1922 fordern , daß. Oester ^
reich seine „ S o u v e r ä n i t ä t " wahre . Nun

wohl ,
~ diese Souveränität besteht darin , • daß

in Wien ein Parlament tagt , in Wien eine

Regierung sitzt, die Oesterreichs Außen - , Wirt¬

schafts - und Innenpolitik bestimmen . Ader

wer kann diese souveräne Regierung daran

hindern , mit dem Deutschen Reich Wirt¬

schaftsabkommen zu schließen , die für die bei¬

den Staaten ein einheitliches . Zollsystem schaf¬
fen , wie es jetzt geplant wird ; wer könnte sie
hindern , eine Münz - , eine Post - Union zu

schaffen , das gleiche Strafrecht und die gleiche
Prozeßordnung für beide Länder , die gleichen
Perwaltungsmethoden und Reglements ein¬

zuführen , die gleichen sozialen Gesetze zu be¬

schließen ? Das Recht Oesterreichs zu dieser
„ Angleichung " , die faktisch zum

Anschluß führt , leugnen , heißt doch erst
recht jene Souveränität leugnen , hie von

Bene » und Paris immer gefordert und eifer¬

süchtig bewacht wurde ! Die Anschlußgegner
fangen sich in der eigenen Schlinge ; sie kön¬

nen Oesterreich nicht hindern , den Weg der

Angleichung zu gehen , wenn sie nicht die Sou¬

veränität Österreichs , die sie doch zur Verhin -
derung des Anschlusses brauchen , leugnen
wollen . *

Frankreich , die Tschechoslowakei und Ita¬
lien haben , in Wien einen schüchternen Pro¬
test eingebracht . Es scheint , daß sie zu der

rechtlichen Basis dieser Intervention ' kein

großes Vertrauen haben . Aber angenommen

selbst , es gelänge ihnen noch einmal , durch

ihre militärische Macht ein Recht zu beugen .
Der Weg zum Anschluß , wie ihn die All¬
union weist , ist nicht zu verrammeln . Die

Entente wird gut kmran tun , sich beizeiten
mit dem abzufinden , was auf die Dauer nicht
zü verhindern ist. Ihre eigenen Parieuropa
Losungen erweisen sich als das Mittel für
Deutschland , die Balkanisierung Mitteleuro¬

pas durch ein System von Regionalverträgen
zu überwinden , die zunächst einmal die wider

sinnige Grenze zwischen zwei deutschen Staa¬

ten zur leeren Form machen .

Für die tschechoslowakische Außenpolirik
hat eine Schicksalsstunde geschlagen . Die Hilfe¬
rufe nach Paris , die Drohungen mit dem

großen Bruder an der Seine , die nationoli -

stische Großmäuligkeit ändern nichts an der

Taffache , daß wir uns in einer Sackgasse be -
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finden , ans der uns all unsere großen Rü¬

stungen und unsere schönen Militärbündnisse
nicht heraushelfen . Unsere Politik kann auf
die Dauer nicht auf der französischen Freund¬
schaft und der franco - slawischen Militärherr¬
schaft in Europa begründet sein . Entweder

wir rechnen mit den gegebenen geographi¬
schen Lebensbedingungen dieses Staates und

*

ordnen uns in das politische System ein ,
dem wir aller Vernunft gemäß zugehören ,
oder wir werden — isoliert und hilflos auf
unseren Kanonen und Bajonetten sitzend —

das Opfer sein . Noch hat Herr Dr . Benes
ein paar Jahre Zeit ; aber auch nur noch
ein paar Jahre ; verstreichen sie ungenützt , so
wird das Ende bitter sein ! E. F.

Der - elM- österreichische Vertrag
im Spiegel der Presse .

Tschechische Stimmen . i

Die tschechische Presse Widmer den wirtschafts¬
politischen Verhandlungen zwischen Deutschland !
und Oesterreich große Beachtung und hebt ebenso!
deren wirtschaftspolitische wie deren '

außenpolitische Bedeutung hervor . Einige
der bemerkenswerten Stimmen seien hier ange¬
führt :

So schreibt im „ Heskä Slovo " dessen wixt -
schastspolrtischer Redakteur Hejda :

Dir haben gesagt , daß wir interessiert sind,
Was schon angesichts unserer geographischen Lag « !

'
begreiflich ist. Aber wirtschaftlich haben «in nicht
minder starkes Interesse an den deutschen zollpoli -
tischen Projekten auch Frankreich , Italien , Eng¬
land und Pole «. Es scheint , daß sich Dr . Cur -
tius ein bißchen übereilt hat . Ein großer Wirt -

schastsplan , der das Bild Europas verändern soll ,
kann nicht bei einer vertraulichen Besprechung
zweier Staatsmänner ohne Berständigung
mit den andern verabredet weiden . Ein sol¬
ches Borgehen muß vor allem Mißtrauen
Hervorrufen , und das um so mehr , wenn « S sich
um Staaten handelt , deren gegenseitiges politisches
Berhältnis ein so delikates ist , wie « S eben in
dem Fall « der zwei Länder ist , di « sich durch
einig « Jahrzehnt « Schulter an Schulter di « gegen¬
seitige Nibelungentreu « bezeugt haben , welche ent¬

schieden nicht in den glücklichsten Tatsachen der

Weltgeschichte gehört hat .

In den „ Nsrodni Listh " befaßt sich
Dr . Kramäf mit der Angelegenheit :

„ Nun kommt Deutschland mit seine « groß
angelegten Plan regionaler Verträge mit Oester¬
reich und sicherlich auch mit U' ngarn ,
Jugoslawien und Rumänien , worüber
man schon lange verhandelt . Wir haben viel von

Mitteleuropa gesprochen haben gedacht , daß wir

sein Mittelpunkt seftr tverden und inzwischen
Ist es Deutschland , welches « S schafft . . . eS
wäre eine Sünde , sich über den Ernst der Situa¬
tion zu täuschen . Deutschland ist seit jeher unser
starker Konkurrent in den Ballanländern , es hat
mit chnen neu « , sehr eng « Beziehungen mit de «

Raturallieferungen auf Rechnung der Reparati¬

onszahlungen angeknüpft und es kann die land¬

wirtschaftlichen Produkt « dieser Länder m« hr
brauchen als wir . Insbesondere , wenn wir auf
den hohen landwirtschaftlichen Zöllen beharren ,
welche probihitiv wirke « .

Es bleibt aber auch di « politische Frage ,
die nicht minder ernst ist . Schließlich war mit
der unlösbare « Verbindung der Deutsche « im

Reiche und in Oesterreich in kritischen Zeiten not¬

wendig zu rechnen . Allerdings war eS auch nicht
leicht denkbar , sich darauf zu verlasien , daß Frank¬
reich nicht gestatten wird , wovor « S sich am meisten
fürchtet . Deutschland hat di « bitter « Pille von
Briands Paneuropa , als dessen Vorkämpfer « S sich
ausgibt , schön umhüllt , was di « Position Frank¬
reichs bis zu einem gewissen Grade erschwert ,
aber es ist kein Zweifel , daß sich dieser mit allen

Kräften bemühen wird , das abzuwehren , was es

als di « größt « Gefahr für das Werk des Friedens

angesehen hat . "
Die „ Nürodni Politika " schreibt :

Wenn es sich Deutschland um «in « alleuro -

päijche Vereinbarung handelt « , hätte es mit allen

Staaten verhandeln müssen und nicht allein mit

Oesterreich . . . Hat es die übrigen Staaten vor
«ine fertige Tatsache mit Oesterreich gestellt , so ist
daraus ersichtlich , daß es sich ihm in erster Linie

um den Anschluß und in zweiter Linie um di «

Hegemonie in Mitteleuropa und kei¬

nesfalls um «ine europäische Union gehandelt hat .
Die klerikalen „ Lidovö Lift Y" bemerken ,

daß Deutschland und Oesterreich der Tschechoslo¬
wakei anbieten , wir mögen «in Teil des großen
Deutschen Reiches tverden bei Erhaltung der poli¬

tischen Unabhängigkeit , soweit und solang «
dies « Unabhängigkeit erhalten wer .

den kann . . Die tschechoslowakisch « Wirtschafts¬
politik ist gerade jetzt vor den Zollverhandlungen
mit Oesterreich vor «in « völlig neu « Situation ge -

stellt . Wir werden jetzt mit Oesterreich -
Dentschland verhandeln , aber schon zu¬
vor wird unser Export nach Oesterreich durch di «

deutsche zollfrei « Konkurrenz vollkommen verdrängt
werden .

Am besten charakterisieren wohl den Ein¬

druck , den die Nachricht im Prager Außenmini¬
sterium hervorgerufen hat , di « Brünner „ 2 i -

vove Novi » y" :
Den Eindruck , welchen bei uns di « Nachricht

von der deutsch - österreichischen Zollunion und den

mitteleuropäischen Plänen gemacht haben , kann

man nicht anders illustriere «, als durch das be¬

kannt « Bild von der Explosion einer

Bomb « . Sie wurde wie von einem Aeropla »
herabgeworfen und so völlig war die lieber -

raschung . . . Der Widerhall wird weder , wa §

die Intensität , noch wat die Plötzlichkeit betrifft ,
sich viel unterscheiden vom Echo des deutsch - rns -
sischen Vertrages z « Rapallo von IMS . . . Für
uns hat di « größt « Bedeutung di « Frag «, wie

weit da unsere Verbündeten der Kleinen Entente

beteiligt find und wie ihr « politischen Faktoren
auf di « Perspektiven blicken , di « sich da öffn « .

Der ,B « » k ov " hat vor allem Angst — um

Oesterreich :
Oesterreich ist «in kleiner Staat mit einer

groß « , allzu großen Hauptstadt . Es kann unter

keinen Umständen und niemals , nicht einmal im

Bereich seiner Wirtschaft mit einem so großen und
über industrialisierten Staat , wie Deutschland , dessen

Absatz Weltbedeutung hat , konkurrieren . Oester¬
reich würde vollkommen unter die Herr¬
schaft Deutschlands gerate », mag « S nun
uüter der Formel eines Rcgionalvertrages oder

unter einem andern Titel geschehen .
Im übrigtn rät das Blatt , Ruh « z « be¬

wahren :
Wir werden Ruh « und Gleichmut be¬

wahren , weil wir wissen , daß keine Suppe so heiß
gegessen , wie st « gekocht wird . Und insbesondre
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« Dann müssen andre Wege gefunden wer ¬

dest , den Film zu drehen . "
„ Das wird nicht leicht sein , mein Junge . "
Noch einen Ausweg gab eS . Als sie beide

nachts Wer den Kurfüvstendamm gingen , durch
das Sperrfeuer der Leuchtkanonen , durch den

falschen Sternregen eines aus der Ruhe geris -
sene « Himmels , als lauge Pansen in ihr Ge¬

spräch brachen , sagte Prager :
„ Sic können noch eines versuchen : sich hin¬

ter einen Schauspieler zu stecken , der eine Rolle
in dem Film spielen will . Schauspieler mit

Romen können noch unbeliebte Manuskripte
durchsetzen . Regisseure können eS nicht mehr . "

„ Dazu hab « ich noch Zeit " , sagte Ulsar .
„ Noch habe ich eine audre Hoffnung . "

Am nächsten Tag brachte er das Manuskript
der „ Jupiter - Film . Ditter sah es durch , run¬

zelte die Stirn , schmunzelte bei manchen Stellen
— „ Donnerwetter , das ist ja ausgezeichnet " —

und verlangte — einen andren Schluß .
„ Der Film ist nicht nach allen Ländern ver -

käuflich . Kriogsfilme stoßen auf Zensurschwie¬
rigkeiten . Und er kostet sehr viel . Selbst wenn
man die Schützengrabenaufnahmen aus alte «

Filmen schneidet — eS bleibt stoch di « Zerstörung
einer Stadt . Wer soll das bezahlen ? Solch «
Aufnahmen kann sich di « „ Germania " leisten ,
dort spielt Geld kein « Rolle . Wir können eS

nicht . "
Ditters Kompagnon , der das Buch gelesen

hatte , warf ein :

„ Ich finde überhaupt , daß der Film kein «

guten Rollen hat . Die Heldin ist immer traurig ,
das ganze ist grau und düster — "

,/Der Krieg war keine Posse " , sagte lllfar
mit erbitterter » steinerner Stimme . Ditters

Kompagnon schreckte zurück . Dann suchte er

seine Meinung zu begründen :
„ Müssen wir denn immer an ihn erinnert

werden ? UebrigenS war es hinter der Front
auch manchmal ganz lustig . Warum schreiben
Sie nicht einen Film aus der Etappe ? Sol¬

daten , die sich ausruhen , Musik , ein paar hübsche
MädelS — das will das Publikum . "

Und der Kompagnon Ditters angelte einen

Brief ans der Tasche .
„ Sehen Sie , da schreibt der Direktor Kruse -

bauch aus Siebenmühlen , daß unser Film „ Der
Husarenleutnant " den größten Kassenerfolg er¬

zielt hat , den es in Siebenmühlen je gab. Der

Film wird auf vierzehn Tage prolongiert . Sie

scheinen di « P' yche des Publikums nicht zu Lin¬

nen , mein Lieber . "

„ Die Melodie kenne ich ", sagte Ulsar . „ Wer
mit euren Filmen nicht einverstanden ist , ver¬

steht die Psyche des Publikums nicht . "
Ditter lenkte ein :

„ Wir könnten den Film st» eventuell drehen ,
wenn wir eint günstige Kombination mit Frank¬
reich treffen . Er müßte dann natürlich umge¬
arbeitet werden . Darf nicht an der Westfront
spielen . Vielleicht in einem Balkankrieg . Ober

in Mexiko . Oder sonstwo . Denken Sie mal

nach . Es wäre schade um da « Manuskript . Sie

sind rin fähiger MenW . Warum geben Sie

Ihren Dickkopf nicht auf ? "
„ Ich verstehe Werhaupt nicht " , begann

wieder Ditters Kompagnon . was Sie g « en das

Militär haben . Wenn der Bolter oder der Lü¬

ders in einer Uniform herauskommen , alle

Arme voll Blumen , und ihrem Mädel entgegen¬
laufen , dann brüllt das Publikum vor Vergnü¬
gen und denk : nicht an Krieg . "

Ulsar sagt «, an dem Kompagnon vorbei , fest
' Nid entschieden zu Ditter :

Archen Sie den Film in meiner Fassung ? "

in diesem Falle stnd wir sicher, daß in die von

den Berliner Köche » hergerichtet « Suppe sicher

noch «in anderes Gewürz kommen wird , damit sie
« inen europäisch erträglichen Geschmack bekommt .

Dos „ Prav o Li du " äußert sich, wie

folgt :
Vom wirtschaftlichen Standpunkt kann man

zur Sach « vorläufig nicht mehr sagen , als allge¬
mein « Erwägungen anstellen . Di « Wirtschaftsge¬
schichte lehrt uns , daß eine Zollunion , um di « es

sich ja hier in der Hauptsache handelt , stets nur

vorübergehenden Charakter hat . Di «

Zollunion setzt di « Vereinheitlichung vieler Gesetz «
voraus , insbesondere des gesamten Komplexes schon
früher herausgegebener Wirtschaftsgesetz «, sowie
di « gemeinsam « Herausgabe neuer Handels - , Ge¬

werbe - , sozialer , Industrie - und anderer Gesetze.
Dies « Zusammenarbeit ist unumgänglich notwen¬

dig und führt dann entweder zu Konflikten oder

zu noch engeren Vereinbarungen . Di « Zollunion
ist «in vorübergehendes Gebilde , welches stets die

Tendenz hat , eniweder in « in einheitliches
Staatswesen der beteiligten Staaten überzu¬
gehen oder wieder in selbständig « Staatsganze
zu zerfallen . Das haben wir in der Geschichte
immer gesehen und der neu « Fall des österrei¬
chisch - deutschen Zollvereines wird keine Au - nahm «
machen . Damit muß mau also rechnen und da

trifft sich di « volkswirtschaftlich « Erwägung eng
mit der politischen .

Deutsche und österreichische Matter .

Zu den tschechischen Blätterstimmen seien
zunächst di « Auffassungen deutscher ausländischer
Blätter hinzugefügt . Die Wiener „ Arbeiter¬

zeitung " schreibt über den Vertrag :

Es wird unzweifelhaft langer und

schwieriger Verhandlungen , wird

sicherlich harte « Ringens bedürfen , um ihn

durchzusetzen . Man wird ihn desto leichter durch¬

setze«, je mehr man dies « Verhandlungen , bei
allem Beharren auf unser «» Rechte , im Geist «
der internationalen Berständigung
und Befriedung führen , je klarer man

machen wird , daß der Abbau der Zölle zwischen
Deutschland und Oesterreich nicht « inen neuen

Hochschutzzollblock gegen andre Staaten formieren ,
sondern dem Abbau der Absperrungspolilik in Eu¬

ropa überhaupt diene » soll.
Heb « di « Frag « zu sprechen , ob di « beiden

Regierungen den günstige » Zeitpunkt für ihre
Aktion gavählt haben , wir « jetzt , da er gewählt
ist , nicht nützlich . Die Einzelheiten des Plane -

sind noch nicht bekannt . Noch wissen wir nicht ,
wie sich di « beiden Regierungen den Plan im

einzelne « vorstellen . Wir müssen daher mit

unserem Urteil zurückhallen . Aber wenn man
über di « Mittel - und Methoden der An¬

näherung erst wird urteilen können , wenn man

st « kennen wird , über das Ziel ist die überwie¬

gende Mehrheit des deutschösterreichischen Boltes
— ohne Unterschied der Partei — eines Sinnes .
Das Ziel der Abtragung aller Schranken wirt¬

schaftlichen Verkehrs zwischen Deutschland und

Deutschösterreich ist seit dem 12. November 1918

vor allem «in Kampfziel der Sozialdemo¬
krat i « hüben und drüben !

Der Berliner ,Borwärts " schreibt :
Nach diesen Vereinbarungen M Deutschland

inw Oesterreich in einer Zollunion zusammenge -
faßt werden . Das ist der klar « Sinn des Ver¬

trages . Ein wichtiger Schritt zur engsten wirt¬

schaftliche « Bereinigung der beiden Länder ist ge -
tan . Seit Jahren war dies « Vereinigung auch von
der Arbeiterbewegung beider Länder angestrebt
worden .

„ Aeirdern Sie den Schluß . "
Ulsar stand auf : „ Nein . "
„ Ueberlcgen Sie es sich . "
„ Rein . "
Da trat Ditter nah an lllfar Hera », packte

ihn am Rock, sah ihm fast feindlich in die Augen :
„ Wer bezahlt denn den Film, Sie oder ich ?"
Der Kompagnon trat hinzu :
„ Und für unser Gell » wollen Sie pazifsstische

Propaganda machen ? Wir bedauern . "

Ulsar nahm sein Manuskript , feinen Hut .
fieß die beiden mitten im Zimmer stehen , ohne
sie weiter zu beachten ^

Als er bei der Tür war , rief Ditter ihm zu :
„ Wenn Sie einmal etwas anderes haben ,

etwa - luftiges . . . "

Di « Tür kracht « zu .
„ Schade " , sagte Ditter zu seinem Kompag¬

non . „ Der Film kann ei « gutes Geschäft wer¬
den . Aber ich darf mich mit meinen Aktionären

nicht zerzanken .
Der Kompagnon hielt schon viel weiter :

„ Also spielt die Aranka die Zofe ? Ich be¬

steh « darauf . Das Mädel darf nicht länger in

der Statisterie bleiben . eine Begabung . . . "

Nun waren die Tage Ulsars wie ein rasend
sich drohendes ' Rad , dessen Achse in der Erde fest¬
gemauert ist. ES verzehrt sich in atemloser Be¬

wegung , und es kommt nicht von der Stelle .
Die Mar - Hilm hatte das Manuskript ; for¬

derte : Aender » .

Mfar sagte : Nein .
Es ging an di « Panther - Film . Man for¬

derte Aender » .

Ulfar sagte : Nein .
ES ging an die Apollo - Film . Man for¬

derte Aender » .

Ulfar sagte : Nein .
ES ging an die Jfar - Film Man forderte :

Aender » .

Ulfar sagt «: Nein .

Parlr : Verletzung des Friedemverlrages
Paris , 83 . März ( Tfch . P. - B. ) Di « Blätter

sprechen ihr « Befriedigung darüber aus ,

daß der französische , der italienische und der

tschechoslowakische Gesandte in Wien beim

Außenminister Dr . Schober gegen den Plan
der österreichisch -deutschen Zollunion prote¬
stiert haben . Der Umstand , daß nicht auch
der britische Gesandte an diesem diplomatischen
Einschreiten teilgenommen hat , klärt „ Oeuvre "
damit auf , daß in England der Weekend bereits

Freitag mittags seinen Anfang nimmt und daß
von diesem Zeitpunkt an bis Montag im Mi¬

nisterium des Aeußern fast kein Leben herrscht .
Uebrigens wird , wie „E^elsior " erfährt , Mi¬

nister des Aeußern , Henderson , morgen in Paris
sein .

Die Blätter der verschiedensten politischen
Richtungen sind darin einig , daß di « österreichisch¬
deutsche Zollunion nicht nur den Buch¬
staben , sondern auch den Geist der

Friedensverträge sowie auch di « aus¬

drücklichen Verpflichtungen Oesterreichs gegen¬
über den Gläubigern verletzen würde .

Loudon : Geteilte Meinung .
London , 23 . sMärz ( Reuter ) . Unter der

Ueberschrift . Beunruhigender Schachzug Deutsch¬
lands " schreibt der konservative „ Daily
Telegraph " zu dem Entwurf einer österreichisch¬
deutschen Zolleinigung u. Es ist klar , daß « S

sich um einen weiteren Schritt in der brennen¬

den Frage des Anschlusses handelt , und es

ist wahrscheinlich , daß im Hintergründe des fran¬
zösischen , italienischen und tschechoslowakischen
Protestes in Wien sowohl politische als auch
wirtschaftliche Erwägungen stehen .

Der liberale „ News Chronik ! «" dagegen
stimmt im ganzen der Zollunion z u und be¬

zeichnet sie als einen dramatischen - Fortschritt in
der Richtung auf Briands Gedanken einer euro¬

päischen „ Wrtschastsunion " In einer ver¬

nünftigen Welt würde sie allge -
mein begrüßt werden als ein Schritt
zur Zerstörung des nationalistischen Rationa¬

lismus , der « ine der Hauptursachen der heutigen
Handelsdepression bildet . England hat keinen

Grund , dagegen Einspruch zu erheben , voraus¬

gesetzt natürlich , daß die Tarifschranken gegen die

übrige Welt gemäßigt bleiben .

Rom : Sin Schritt zur Neugestaltung
Europas .

Rom , 22 . März . ( Tsch . P. - B. ) „ Giornate
d' Jtalia " bemerkt zu den Meldungen über die

handelspolitische Ausgleichsaktion zwischen Oester¬
reich und Deutschland u. a. : Die Wichtigkeit
dieses Ergebnisses ist nach dem Scheitern der

Genfer Zollfriedenskonferenz umso größer, ' als
beide Regierungen daran festhalten , daß dieses
Abkommen einen Weg zur schrittweisen Schaf-
fung eines ausgedehnten Wirtschaftsgebietes und
in naher Zukunft zu einer Zollunion beider
Länder führen soll . Das erreicht « Einverständnis
müsse vielmehr de « ersten Schritt zu

einer neuen wirtschaftlichen Ge .

staltung " Europas nach den Geboten von

Paris und Genf bilden .

Budavest : Abmarten

Budapest . 22 . März . ( MDI. ) Sämtliche
ungarischen Blätter bringen ausführliche Be¬

richte über den deutsch-österreichischen Wirt¬

schaftsvertrag . Im allgemeinen beschränken sich
di « Blätter darauf , zu betonen , daß di « Nachricht
von dem Abkommen als Ueberraschung wirft «
und Ungarn mit seiner Stellungnahme solange

Aendern , ändern , ändern .
Nein , nein , nein .
Wieder beriet sich Ulfar mit Prager .
. Ich gebe diesmal nicht »ach . Und wenn

ich das Drehbuch auf der Straße entbieten muß .
Und wenn ich in allen Zeitungen Lärm dafür
schlagen maß . UW wenn ich dieser ganzen gott¬
verdammten Industrie die Larve von der Fratz «
reißen muß . "

„ Nicht so heftig " , sagte Prager . „ Damit er¬
reichen Sie »och weniger . Gchen Sie zu einem
kleinen Man » , der von niemandem abhängig ist .
Das sind die einzigen , die ab und zu einmal
einen guten Film riskieren . Gehen Sie zu Chri¬
stian Elmauer . Berufen Sie sich auf mich . "

Er nannte eine Nummer in der Friedrich¬
straße . Dort lag ElmauerS Büro , ei « dnnkler ,

enger Raum , mit uralten Plakaten verklebt .

Zchn ober zwölf Iah « mußte » dies « Filme alt
fein . Run verhanbeltc « an sie noch »ach dem
Balkan . Elmauer sah auS wie ein alter Raten¬

agent , grau , fast zahnlos , i » eine « uralte » , ver¬
schlissenen Rock . Ein gcheimniSvoller Pfand¬
leiher in einem phantastischen Roman vielleicht
konnte er sein — aber ein Mann , der Filme
produzierte , in dieser Stadt , in dieser Zeit ?
Konnte dieser verbraucht « Mensch Energien auf¬
bringen , Kapitalien beschaffen , tausend Menschen
organisieren ?

Elmauer nahm das Manuskript mit großem
Interesse entgegen , der Name Pragers wirkt «
in seiner armen Höhle wie eine Zauberformel .
„ Ein großer Regisseur , ein großer Künstler " ,
sagte Elmauer . „ Schade um ihn . Er durfte
nicht mehr arbeiten , wie er wollte . Wer darf
daS bei uns . " Er sah mit anderen Augen als

Mandcssberg und Ditter ans die Blätter , die er
in der Hand hielt . „ Darf ich um drei Tage Zeit
bitten , rch will daS Buch aufmerksam lesöl und

mit meinen Geldleuten beraten . Was in mei¬

nen Kräften steht , will ich versuchen . Dessen
können Sie sicher fein . "
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warte » müsse , bis die Details näher bekannt

und die politischen Auswirkungen des Abkom¬

mens fühlbarer werden . Die Blätter enthalten
sich- also der endgültige » Stellungnahme und

weisen darauf hin , daß das weitere Schicksal des

Abkommens in erster Linie von der Stellung¬
nahme Frankreichs , rvciters aber von der Ita¬
liens und Englands abhänge .

Das linksradikale „ Uft »g" und die sozial¬
demokratische „ N e p s z a v a " geben ihrer ,

Genugtuung über das Zustandekommen
des Beitrages Ausdruck . „ Ujsüg " wirst die

Frage auf , ob das Abkommen nicht die österrei -
. chisch - nngarischen Handelsvertragsvcrhandlungen
nachteilig be- ' n^issen werde ?

Unter allen Umständen . . .

Berlin , 23 . März . Nach den heutigen
diplomatischen Unterredungen in der Wilhelm »
straße überwiegt der Gesamteindruck , daß di «

deutsch « Regierung trotz aller zu erwartende »

Schwierigkeiten und unter allen Umstan¬
den die Zollunion mit Oesterreich zu verwirk¬

lichen entschlossen ist .
-»

Interpellation der tlchechilchen
Koalitlonspartelen im Senat .

Im Senat haben gestern die tschechischen
Regierungsparteien an den Außenminister
eine Interpellation betreffend das Zoll¬
union - Abkommen zwischen Deutschland und

'
Oesterreich ringebrncht . Di « Interpellation
hat folgenden Wortlaut :

Tie Ereignisse der letzten Tage haben die

tschechoslowakische und die gesamte internationale

Oeffentlichkeit beunruhigt . Die Zeitungsnachrich¬
ten und die offiziellen Meldungen über die Ver¬

einbarung zwischen der deutschen uud österreichi¬
schen Regierung bezüglich der zwischen beiden

Staaten vorbereiteten Zollunion berühren die

Interessen der Tschechoslowakischen Republik uud
der benachbarten Staaten in wirtschaftlicher uud

politischer Hinsicht . Sie berühren natürlich auch
bestimmte internationale Verpflich¬
tungen , namentlich das Genfer Protokoll von
1922 über die Sanierung Oesterreichs sowie die

Verpflichtungen , di « sich aus dem Frirdensver -
tvlig von Saint Germaine ergeben . ' Aus den

Nachrichten und Kommentaren der Presse ersehen
wir , daß diese Ereignisse in verschiedener
Art ausgelcgt werden und daß eine gewisse
Desorientierung platzarcift , wie man diese Dinge
beurteilen soll . Die Tschechoslowakische Republik
und ihre Außenpolitik haben immer di « Notwcir -

digkekt einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit in

Zentraleuropa bewnt , und auch wir sütd von der

Notwendigkeit dieser wirtschaftlichen Zusammen »
arbeit voll überzeugt , die di « Grundlage einer

Politischen friedlichen Zusammeimrbcit sein muß .
Wit fürchten jedoch , daß entweder unrichtige
Versuche ähnlicher Art oder unricytig «
A u - leg « ng « n solcher Versuche diesen ge¬

sunden Gedanken bedrohen , und ' daß namentlich
der Versuch ihrer Verwirklichung die Interessen
der Tschechoslowakischen Republik uud ihrer
Nachbarn , namentlich der Staaten der Kleinen

Entente , schädigen könnte . Wir ersuchen daher

den Außenminister , er möge uns so bald als

möglich mitteilen :
1. Welchen Standpunkt die tschechoslowakische

Negierung zü diesen Ereignissen einuimmt ,
2. auf welche Weise ne vorgehen will , dainit

die berechtigten wirtschaftlichen und politischen
Interessen der Tschechoslowakischen Republik
rhrer Freunde nnd Verbündeten ge¬

wahrt werden . . . . ,

Senat .

Prag , 23 . März . Der Senat genehm igre
heute nachmittags ohne Debatte die Verlängerung
des Gesetzes über die zollfreie Einfuhr
von M a s ch i n e n, die nicht im Inland erzeugt

werden , bis Ende Ma « 1934 . Dann erstattete für

sozialpolitischen Ausschuß Sen . Panek einen

mündlichen Bericht über eine Petition des Berg¬
arbeiterverbandes in Pribram wegen der Teue¬

rungszulagen des staatlichen Provisionisten und

deren Witwen .

. Die Petenten fordern vor allem die Wcixr -

zuorkcunung der Teuerungszulagen , dl « man ihnen

nach dem Inkrafttreten des n « u « n Gchaltsgesetzes im

Jechr « , ISA » gestrichen hatte . Ter Ausschuß hatte

schon im November v. I . eine Subvention eingesetzt ,
bi « mit dem Arbeitenmimsterium vergeblich verhan¬
delte . Der Referent verwies darauf , daß es sich um

etwa taufend Personen handelt rmd der Gesamtauf¬
wand nur etwa 800 . 000 X betragen , würde . Der Aus¬

schuß beantragt «ine Resolution , in der die beteilig¬
ten Ministerien beauftragt werden , di « Versorgungs¬
gebühren der Provisionisten bis zu der Höhe, in der

st« Äs zum 31 . Juli 1V26 auSbezahlr wurden , zü

erhöhe ».
Diese Resolution wurde auch angenhm -

m e u, . Vorher hatte ein Kommunist Abände¬

rungsanträge zu begründen unternommen , die

ausschließlich zu Lizitationezwecken fabriziert wor¬

den waren : bei der Rede des tschechischen Genossen
Johan iS gab c » einen scharfen Znsammen -
stoß einzelner tschechischer Geuosse » mit zwischen¬
rufenden Kommunisten . Jin Schlußworts sprach
sich der Referent gegen die Pläne auf Verlegung
der Bcrgakadcnt ' ' von Ptibram nach Prag auS

und erklärte , die ganze Aktion ginge lediglich
vom Professoren aus , die gern nach Prag kom¬

men möchten . Auch nirgends anderswo sei eine

derartige Schule in einer Großstadt unterge -
dracht .

In einer zweiten Sitzung wurden Zuwei -
fuagen an die Ausschüße vorgenommcn , darunter

die Konkursordnung und die beiden wasserwirt -
schasllichen Fonds mit 48stündiger Frist . Nächst :
Sitzung D o n n c r si a g, den 26. , um 10 Uhr .

Der Arbeiter - Abstinentenbund hielt am i

Sonntag , den 22 . März l . I . im Sitzungssaal des

Metallarbeiterhauses in K o m o t a u seine dies - 1
jährige Bundes - Vollversammlung ab ,
die gut besucht war und einen eindrucksvollen

Verlauf nahm . Nachdem die Koinotauer Rot¬

falken die Tagung mit einem schön gesungene ;
Kampfliede eingeleitet hatten , eröffnete der Vor¬

sitzende Genosse Tr . H o l i t s ch e r die Konferenz
und begrüßte die erschienenen Delegierten , hiebei
besonders herzlich die Vertreter der Sozialistischen
Jugend , den Genossen Abg . Kaufmann als

Vertreter der Deutschen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei , ihres parlamentarischen Klubs und

der Z. G. K. , die Genossin Appel als Dele¬

gierte der „Arbeiterfürsorge " , Genossen Dr .

Kurz , Wien , vom österreichischen Arbeiter ^

Abstinentenbund , Herrn Dr . K r a s n e y von der

Zentralstelle der Enthallsamkeitsbewegung , und
die Genossen Dr . Klein , Karlsbad , und Rudolf
Rückl , Prag . Begrüßungsschreiben sandten der

Jnternanonale sozialistische Alkoholgegnerbund ,
der Deutsche Arbeiter - Abstinentenbund , die

Schweizer Bruderorganisation , die Sdrukenl ab -

stin . sozialistu , der Fürsorgeminister Dr . Czech
und der Arb . - Rad - und Krafffahrervcrband . Ge¬

nosse Kaufmann und Herr Dr . Krasney
wünschten in kurzen Ansprachen der Tagung den

besten Erfolg .
Den Tätigkeitsbericht erstattete Genosse Dr . -

Lieben , Turn . Aus seinen Ausführungen ging
hervor , daß der Bund auch im vergangenen Jahr
wieder sehr ersprießliche Arbeit geleistet hat . Es
wurde u. a. ein dreitägiger Schulungskurs in

Graupen mit 30 Teilnehmern abgehalten , es ge¬
lang , die Zahl der Gruppen und der Mitglieder
sowie der Abnehmer des „ Weckruf " zu erhöhen .
Zahlreiche Vorträge und Versammlungen wur¬

den abgehalten , darunter mehrere gut besucht ^
mit dem Genossen H o h e i s l, Berlin , als Refe¬
renten . In einigen Orten wurden Ausstellungen
organisiert und Filmvorführungen abxfehalten .
Eine besondere und erfolgreiche Propagandatätig¬
keit entfaltet « der Bund beim Arbeiter - Turn - und

Sportfest in Aussig . Das Einvernehmen mit der

Partei , aber auch mit den proletarischen Kultur¬

organisationen war ein sehr gutes , die Bewegung
wurde auch durch die Parteiprcfse immer aufs
beste unterstützt . Einer besonderen Förderung
seiner Bestrebungen erfreute sich der Bund durch
den Genossen Dr . C z e ch, der u. a. in einem Er¬

laß die Gewerbeinspektoren anfforderte , der Be¬

kämpfung des Alkohols in den Betrieben ein

größeres Augenmerk zu widmen .

Für di « Kafscgebarung berichtete Genosse
Schneider , Graupen . Die Gesamteinnahmen
betrugen im Jahr « 1930 X 44. 659 . 70 , die Aus¬

gaben X 26 . 809 . 70 , demnach Kaffastand am Ende

veS JahreS X 17 . 850 . —. Namens der Kontrolle

. beantragte Genosse F clsln ahaüer , Kqvpftan ».
die Entlastung des Kassierst D» « Berichte - wurde «
mit Beifall entgegengenommen .

In der Debatte sprachen die Genossen Tr .

Klein , Karlsbad , Schwarzer , Mähr . - Schön -
berg , und Ullrich , Brünn . Der Antrag der

Kontrolle wurde einstimmig angenommen .

Den Höhepunkt der Konferenz bildete düs

nun folgende Referat des Genoffen Dr . Kurz ,
Wien , über „ Die Organisation der Trinkerfür¬

sorge ". Genosse Dr . Kur ; , mit lebhaftem Beifall

empfangen , überbrachte zunächst die Grüße der

i österreichischen Arbeiter - Abstinenten , woraus er in

zweistündiger , überaus eindringlicher Rede das

zur Tagesordnung stehende Thema erörterte . Er

führte ungefähr auS :

Die Forderung nach einer Trinkerfürsorge
wurde schon vor Jahrzehnten erhoben . Sie ist auch

heute noch berechtigt , denn noch immer werten

Familien durch di « Trunksucht ihrer Ernährer ins

Elend gestürzt . Dem Uebel ist mit Pen vielen —

oft auch von „MedizilrerN

Gemeindewabl in Weipert .
Die sonntägige Gemeindetvahl in Weipert

hatte folgendes Ergebnis : Die deutsche So¬

zialdemokratie erhielt 1356 Stimmen und

7 Mandate , die Kommunisten 1497 Stimmen
nnd 8 Mandate , die Christlichsozialen 1411 Stim¬

men und 8 Mandate , eine Hausbesitzerliste 447

Stimmen und 2 Mandate , die Nationalsozialisten
955 Stimmen und 5 Mandate , die Teutschuatio -
nalen 324 Stimmen und 2 Mandate , die Arbeite -
und Wirtschaftsgemeinschaft , die mit zwei Listen
kandidierte , erhielt für die demokratische Gruppe
305 Stimmen und 2 Mandate nnd für hie

Gruppe Dr . Rosche 527 Stimmen und 2 Matz¬
date ; die Tschechen blieben mit 111 Stimmen so
wie bisher ohne Mandat .

*

Dieser Wahlausfall bedeutet sowohl für die

Partei als auch für die Arbeiterschaft Weiperts
eine Schlappe ; eine Schlappe freilich inmitten er¬

freulichen sozialdemokratischen Fortschrittes über¬

all und gerade in einer Zeit , da die Sozialdemo¬
kratie überall bei Wahlen erfolgreich aoschncidet .
Für die sozialdemokratische Partei bedeutet das

Weipertcr . Wahlergebnis einen Rückgang der

Ttiuunen gegenüber der letzten Gemeinocwahl
von 1926 um 106 und eine Einbuße von zwei
Mandaten . Auch lvenn man die Tatsache des An¬

wachsens der kommunisttschen Stimmen um ' 141

und ihrer Mandate um drei daneben in Erwä¬

gung zieht, so vetbleibt doch,der Umstand , daß in

der Zeit schwerster Wirtschaftskrise , von der auch
die Industriestadt Weipert furchtbar betroffen ist ,
ein Wahlergebnis zustande kam , mit dem i die

bürgerlichen Parteien als Repräsentanten des

schuldtragenden Systems sehr wohl zufrieden sein
können . 2853 Wähler haben für Sozialismus
oder Kommunismus votiert , 3869 gegen ihn and

suchtsmitteln , die ein Schwindel sirrd , natürlich
nicht beizukommen ^ Hier muß die Trunk ge -

fährdetenfürsorge «insetzen . Der Trinker

muß zur Abstinenz erzogen werben . Das

kann geschehen durch öffentliche Fürsorge¬
stel len und durch Anstalten ( Heilanstalten
und Trinkerbewahrungsanstatten ) . Die Aufgaben
der Fürsorgestellen wären : Beratung , körperliche
und geistige Untersuchung des Trinkers und des¬
sen stäichige Betreuung . Die Ordnung der Kon¬

flikte , die sich aus seiner Trunkeicheit ergeben .
Di « Fürsorgestellen müffen sich vor allem der

Familie des Trinkers widmen . Daß sie mit den

übrigen Sozialfürsorgestellen zusaminenavbetten
müffen , versteht sich von selbst. Der bestellte Für¬
sorger und seine Helfer müssen soziales Verständ¬
nis haben . Sie sind entsprechend zu schulen und

ftir sie gilt unbedingte Schweigepflicht . Am besten
ist es , wenn diese Fürsorgestellen amtlichen oder

halbamtlichen Charakter haben , weil ihr « Arbeit

dadurch erleichtert wird . In vielen Fällen wird
man Trinker in ein « Heilstätte geben müssen , die

unheilbaren und ihre Umgebung gefährdenden müs¬
sen in eine Bewahrungsanstalt gebracht werden .
Die Anfenthattsdauer in der Heilstätte wird kaum

weniger als ein halbes Jahr betragen können .

Während dieser Zeit muß der Trinker mit seiner
Familie in persönlichem Kontakt bleiben . Gesel¬
lige Abende , an denen sich auch di « Familienan¬
gehörigen beteiligen , sind ein notwendiger Er¬

ziehungsfaktor . Wollen wir auf dem Gebiet « der

Trinkerfürsorge vorwärtskominen , so wird es ent¬
sprechender Gesetze noch bedürfen , da die bestehen -

; den unzulänglich sind . Die Errichtung von Für¬
sorgestellen und Heilarrstatten für Trunkgefährdete
erfordern selbstverständlich auch große Geibmittel ,
die durch eine auf das Alkoholkapital ge¬
legte Zweck st euer hereingebracht werden
könnten .

Die trefflichen rrnd sehr interessanten Dar¬

legungen des Genossen Dr . Kurz fanden begei¬
stert « Zustimmung .

Am Nachinittag entwickelte sich im Anschluffe
an das Referat Kurz eine rege Debatte , an der
sich die Genossen Klein , Ullrich , Holit -
1 ch e r und Lieben beteiligten . Es wurden die

Möglichkeiten und Wege besprochen , die dem

Arbeiter - Abstinentenbund bei der Durchführung
der Trunkgefährdetenfürsorge gegeben sind .

Genosse Dr . Holitschcr erstattete dann
unter dein Beifall der Delegierten ein kurzes
Referat über die Grundsätze , welche bei einer

Reform der Schankgesetzgebung verwirklicht wer¬
den müffen .

Genosse Rückl begründete hierauf in län¬

geren Ausführungen einen Antrag , im Herbst
dieses Jahres eines Werbeaktion unter der

Jugend zu veranstalten , um diese für die Ab -

stitzenz zu gewinnen , Er erstattete hiezu ein¬

gehende Borschsäge . ,orgailijgtorischer Dafür, . die.
beifälligst ausgenommen wurden .

Beschlossen wurde ferner , den Mitgliedern des

Arbeiter - Abstinentenbundes für die Zeit der

Arbeitslosigkeit und während der militärischen
Dienstleistung den „Weckruf " unentgeltlich zu
liefern .

An den nächsten Parteitag ist ein Antrag zu
überreichen , dem Arbeiter - Abstinentenbund das

Delegierungsrccht für die Reichs - , Kreis - , Be¬

zirks - und Ortserziehungsbeiräte einzuräumen .
Unter Punkt „ Verschiedenes " brachten die

Genosse » Bechtold , Simon , Mall y,
Schwarzer uud Fell > nghaner verschie¬
dene Wünsche und Anregungen .

Ter alte Vorstand wurde wiedergewählt ,
nur an Stelle des erkrankten Gciwffen Herzog ,

für den Fortbestand des kapitalistischen Systems .
Zum Ausdruck kommt die reaktionäre Entwicklung
vor allem in dem Ansteigen der hakenkreuz -
l e r i s ch e n Stiminen um mehr als 500 >« nd die

Zunahme ihrer Mandate um drei . Dagegen ist
innerhalb Äs Bürgertums die bisher stärkste
Gruppe derChristIichsozialen derHaupt »
leidtragende dieser Wahl , die ihnen 363

Stimmen und drei Mandate geraubt
hat . Die erwähnte Hausbesitzergruppe
hat gleichfalls eine schwere Schlappe , den Verlust
von 239 Stimmen und zwei Mandaten , die

Teutschnationalen den Verlust von 107

Stimmen zu beklagen - Das Kuriosum , daß die

Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft , die doch
' eine Partei barstellt , mit zwei Listen in die

Wahl ging , hat ihr in einer für die politische Ver¬

wirrung sehr charakteristischen Weise einen erheb¬
lichen Stimmen - und Mandatszuwachs einge¬
tragen . -

Der betrübliche Ausfall der Weipertcr Wah¬
len erklärt sich aus der politischen Verwirrung
und Verwüstung , von der diese Stadt seit Jahr
und Tag heiingesucht wird , aus der Berzweif -
lungsstftnmung der v « n der Arbeitslosigkeit be¬

troffenen Piaffen , die die geeignete Sphäre für

den nationalsozialistischen Irrsinn und für die

kommunistische Hetze und Demogogie bildet . Aber

so sehr Weipert als Einzelfall dasteht und auch
als solcher zu - behandeln ist , so wenig darf doch
verkannt werden , daß dort unsere Partei trotz

Aufgebotes aller Kräfte dem jahrelangen , hem¬

mungslosen Ansturm der Gegner von rechts und

links nicht vollständig standzuhalten vermochte
und daß ihrer daher Äftt doppelt harte und ver¬

antwortungsvolle Arbeit für die Zukunft harrt ,

e»

s
Bauer srelgesvroche «.

Wien , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Spät
! nachts wurde im Prozeß gegen den Kaufmann

Bauer , der des Frauenmordes im Lainzer
Tiergarten beschuldigt wird , das Verdikt der Ge¬

schworenen bekannt gegeben : sieben Ja
gegen fünf Nein . Da zur Verurteilung
eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist , mußte der

Gerichtshof hinsichtlich der Anklage wegen Mor¬

des mtt einem Freispruch Vorgehen . Die Schuld¬
frage wegen Uebertretung des Waffcnpatcnts
wurde einstimmig bejaht , doch ist das Deliki ver¬

jährt .
Bauer wurde unter Zustimmung des

- Staatsanwaltes sofort aus der Haft entlassen .

Gemeindewahlerfolge der

tschechischen Genossen .
Bei den sonntägigen Gemeindcivahlen in

Laun erzielte die tschechische Sozialdemokratie
einen sehr beachtenswerte « Erfolg . Sie erzielte
788 Stimmen und 4 Mandate , was einen Ge¬
winn von 434 Stimmen und zwei
Mandaten bedeutet . Auch die tschechischen
Nationalsozialisten erweiterten ihre starke Position
von 8 auf 10 Mandate . Dem gegenüber steht die

schwere Niederlage der Kommuni¬

sten , die von ihren bisherigen neun

Mandaten - vier abgeben mußten und

nicht weniger als 845 Stimmen verlieren .

In die übrigen Mandate teilen sich also auf : zwei
auf die tschechoslowakische Volkspartei , zehn auf
die nationaldemokratische , zwei auf die Gewerbe¬

partei , eines auf die klerikale Opposition und

eines auf die kommunistische Opposition .
Die

'
tschechischen Sozialdemokraten melden

lveiter vom letzten Sonntag einen Gewinn von je

zwei Mandaten bei den Gemeindewahlen in

Leneöice und in Zvoleüaves und einen

Gewinn von drei Mandaten inHorniJeleni .

Mährisch- schlesische Landesvertretung .
Wirffchaftskrise und Arbeitslosigkeit .

Brünn , 23 . März . Heute trat die Landes¬

vertretung zu ihrer ersten Sitzung in diesen » Jahr
zusainmen . In der ziemlich umfangreichen Tages¬
ordnung umfaßten den größten Teil der Fragen
diejenigen , die sich auf die aus der Wirtschafts¬
krise crflicßendc Arbeitslosigkeit beziehen , und

Hilfsmaßnahmen zur Linderung derselben be¬

inhalten . In dem Jnvestitionsprogramm , das

yom Land Mähren - Schlesien im Einvernehmen
mit dem Staate , den Bezirksbehörden nnd Ge¬

meinden aufgestellt wurde , sind Neubauten ,

Straßen - und Brückenbaute » vorgesehen , für die

ein Gesanitaufwand von 938 Mil¬

lionen erforderlich ist, auf welchen Betrag
647 Millionen bereits sichergestellt sind . Durch

diese JnvestitioNsarbeiten sollen nach dein vom

Lande SvMdente » vorgelegten Berichte durch -
schnittluftl5 . 0Ü0 b i s 20 . 000 . A. r b e. r Wäh¬
rend des größten Teiles des Jahres beschäftigt
werden . Auch die anderen Fragen bis auf

wenigx Ausnahmen beziehen sich auf die Hilfs¬

maßnahmen des Landes zur Linderung der Ar¬

beitslosigkeit . Die Debatte , die sich nach den Aus¬

führungen der Berichterstatter entwickelte , zeigte ,

daß bis auf die Ausführungen der Kommunisten
sich^sämtliche Redner für die vom Lande vorge¬

sehenen Maßnahme « aussprachen . In der Sitzung
teilte der Landespräsidcnt mit , daß der frühere
Landtagsabgeordnete und spätere Landeshaupt¬
mann , Dr . Pluhak , zurnckgetreten und an

seine Stelle Tr . P e l c aus Schlesisc ^-Ostrau ge¬

treten sei. v Vor Schluß der heutigen Sitzung er¬

griff auch Herr Baka aus Zlin das Wort , zur

Frage der JnvestitioNsarbeiten und hatte , wie

sich trotz des Interesses der Landesverrreler zeigte ,
diesen recht wenig zu sagen , In seinen Aus¬

führungen bemerkte er , daß „ die Konjunktur von

der Güte unserer Straßes » abhänge " , welche Be¬

merkung bei den Landesvertretern nicht geringe
Heiterkeit auSlöste .

Die Sitzung wurde nach einem Bericht des

Landespräsidentcn L e r n y knapp vor 12 Uhr. er¬
öffnet , worauf der Finanzrefcrent die Vorlagen
betreffend die Frainer Talsperre , die Auf¬
nahme von I n v e st i t i o n S a n l e i h e n in der

Höhe von 35 Millionen und das Investitions -
prögramm zur Linderung der Arbeitslosigkeit ,
einbegkeitete . Nach der abgefiihrten Debatte wur¬

den sodann diese Vorlagen genehmigt , weiters

wurde ein Antrag des Landesausschusses , betref¬
fend die Uebernahm « der Landesgarantie für die

auf Rechnung der Landessubventionen und Me¬

liorationen , Wasserleitungen , Kanalisationen und

Bezirksstraßen mlfgenommenen Anleihen der Be¬

zirks - , Gemeinde - und Waffergenosscnschaften
empfohlen sowie ein Resolutionsantrag betreffend
den Ausball und die Nebernahme der in das Jn -
kamerierungsprograrnm eingereihten Staats¬

straßen erledigt , worauf die Tagung auf Montag
vertagt wurde .

Eine neue Richtervorlag « wurde von der

Regierung gestern im Senat festgelegt . Sie kodi¬

fiziert in ihrem ersten Teil die bisÄrge »» Vor -

schrften über di « Pflicht «« der Richter und er¬

gänzt die diesbezüglichen Vorschriften in der vom

jetzigen Justiziinnister Gen . Dr . Meißner bereits

wiederholt angekündigtcn Art . Demnach soll der

Richter im Amt wie im Privatleben die Gewä ? r

unbedingter und völliger Unparteilichkeit
bieten . Im zweiten Teil wird ei »»e Altersgrenze
von 65 Iah « « für die — eventuell zwangsweise
— Bersetzimg in den Ruhestand «ingeführt ,
Diese Grenze tritt jedoch erst al > 1. Jänner 1940

in Kraft . Vorläufig gilt als Altersgrenze das

erreichte 68 . Lebensjahr : ab 1, . Jänner 1936

wird diese Grenze ans 67, ad 1. Jänner 193 §

auf 66 Jahre herabgesetzt .

dem der Tank für seine ersprießliche Tätigkeit
ausgesprochen wurde , trat Genosse S ch w a r z,e r

( Mähr - Tchönberg ) .
Mit einem anfeuernden Schlußwort schloß

• dann Genosse Tr . Höllischer die schön ver -

empsohleneii Trunk - 1 laufene Tagung .
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Bisher sechs Tote festgestellt .

London , 22 . März . Ter Schottland - Ex-
pretz entgleiste heute in der Nähe von Leighton .
Es handelt sich um den . berühmten „ Royal Scott "
der Midland and Srottish Railway . Bis jetzt
steht fest , daß sechs Personen getötet
waren sind . Man fürchtet aber , daß de Zahl
der Opfer sich noch erhöht . Die Un¬

glücksstelle liegt nur wenige Schritte außerhalb
des Bahnhofes . Sämtliche Wagen sind eut -

g l e i st . Die nach der Lokomotive folgenden Wag¬
gons find durch di « Wucht des Anpralls gegen di «

Lokomotive , zum Teil auch aus die umgestürzte
Lokomotive hinaufgetrieben worden . Der dritte
und vierte Wagen haben sich in den zweiten Wa¬

gen hineingeschoben . Tank der Nähe des Bahn¬
hofes konnte mit Hilfe der freiwilligen Feuerwehr
und der erreichbaren Äerzt « sowie mit Freiwilli¬
gen aus der Bevölkerung das Hilfswerk rasch
organifiert werden . Daran beteiligte sich auch die

Wettspielmannschaft des schottischen Fnßballver -
bandes , die sich im Zuge befunden , hatte . Gebor¬

gen sind bereits der Lokomotivführer und
der Heizer , die in den Trümmern der Lokomo¬
tive eingczwängt , und durch ausströmenden

Dampf furchtbar verbrüht waren . Sie
lebten noch , als sie aufgesnnden wurden . Es be¬

stand aber kein « Möglichkeit , die schwere Maschine
rechtzeitig zu heben , um ihnen noch Hilfe ange¬
deihen zu lassen . Zur Zeit arbeite « Aexte und

Acetylenschneider fieberhaft , um ine unter den

Wagentrümmern liegenden Personen zu be¬

freien . Mehreren Schwerverletzten , die man nicht
sofort freimachen konnte ^ wurde Sauerstoff ver¬

abreicht . In einzelnen Fallen schritt man an Ort
und Stelle z « behelfsmäßigen Operationen . In
einem Falle wuicde der Fuß einer

Frau , die eingeklemmt war , ampu¬
tiert . Da die Linie « och immer völlig blockiert

ist , gingen heute abends vom Euston - Bahnhof
in London keine Züge ab .

23 Todesopfer eines Brandes ?
Chicago , 23 . März . ( Havas . ) Eine Meldung

der : „ Chicago Tribüne " zufolge brach in einer

Farn » in der Stadt Holderueß iur Staate New

Hampshire ein gewaltiger Brand aus , wobei sechs¬
zehn erwachsene Personen und sieben Kinder ver¬

brannten . Sieben erlitten schwere Brandwunden .

AebsrfiiMges Paffagierflugzeug . .

Melbourne , 23 . März . ^Reuter . ) Tas . Flug - ,
zeug , hast Samstag früh . in Mydyeh mit jj eher »
Pa i ' sag re reu zum Fluge n ach , Äsiet-
bon r ne gestartet " war / traf hier noch nicht ein .

Da über dcü Gebieten , die das Flugzeug zu über¬

stiegen hatte , heftige Stürme und Gewitter toben ,

hegt man hier wegen des Schicksals des Flyg -
Migs schwere Beftirchtungen . ' Es wurden 12

Flugzeuge ausgesandt , um nach der vermißten
Maschine zu forschen .

Eröffnung der Prager Mesie . Ohrte offiziel¬
les Zeremoniell tvurde Sonrrtag die 22 . Prager
Frühjahrsmesse eröffnet , die bis 29 . d. M . dauern

wird und ivi neuen Messcpalais , im alten AuS -

stelluügsaebäudc sowie in den verschiedenen
Pavillons untcrgcbracht ist . Auf einer Fläche von

fast 45 . 000 Quadratmetern haben 2987 Aus¬

steller ihre Stände . Außer tschechoslowakischen
Firmen begegnet man hier auch Ausstellern aus

Oesterreich und Deutschland und offiziellen
Expositionen Algiers , Englands , Frankreichs ,

- Indiens , Jugoslaviens , Hollands , Lettlands und

Oesterreichs . Das Programm der Mustermesse ist
wie - auch in den früheren Jahren ein sehr um -

fosigleiches . Eine Reihe von speziellen Expositio¬
nen und Ständcir ergänzt die allgenreine Messe ,
die sich im neuen Mcffepalais befindet , und das

alte wie auch das neue AusstellungSgcländc ist
bis zrftn letzten Plätzchen mit Expositionen be¬

setzt. Tie heurige Frühjahrsmesse weist auch eine

ganze Reihe von Sonderansstellungen auf , die

im Rahmen der Mustcrnicsse organisiert wurden ,
so. z. B. die ganzstaatliche Lackiererausstellung , die

den linken Flügel des Industriepalastes ein -

nimint , weiter di « Hotel - und Gastgcwerbemefle
im rechten Flügel des JndustricpalasteS und der

Motorrad - und Antozubchörmarkt , der die ganze

Maschinenhalle einnimmt . Großem Interesse be¬

gegnet ailch die Rndiontesse , die Exposition für
sparsame Hauswirtschaft , der Möbel - und Piano -
märkt, . die Schnrideransstcllung , die chinesische
Exposition und die österreichische , holländische ,
jugoslavische und französische Messe .

Die Taubstummenanstalt in Lestmcritz ver¬

sendet ihren Tätigkeitsbericht über das Jahr 1930 .

Wir entnehmen ' ihn » folgende Daten ! In der

Anstalt befinden sich im laufenden Schuljahre 130

taubstumme Kinder , 71 Knaben und 59 Mädchen .
Alle Kinder sind deutscher Volkszugehörigkeit und

stammen aus allen Gegenden Böhmens . 99 Kin¬

der sind vollkommen taub , 13 hören starke Ge¬

räusche , 18 hören Pokale oder einzelne Wörter .

Die Anstalt wurde jm Jahre 1930 neuerlich bau¬

lich erweitert, ' und zwar in der Hauptsache mit

Hilfe der deutscheit TelbstverwaltungSkörPer Böh -
meus . » Trotz dieser Erweiterung herrscht bei der

großen Zahl von Ncuanineldungen noch immer

Platzmangel ; denn in Böhmen gibt es über 350

deutsche schulpflichtige taubstumine Kinder , von

denen n u r d i e Hälfte S ck> n l b i l d u n g er¬

hält . Die Jnstitutsleitnng bemüht sich, weitere

Mittel zu erhalten , um den Ausbau der Anstalt

Eisenbahner manifestieren .
Große Versammlung des „ Verbandes " und der „ Union der Eisenbahner "

in Prag .
Seit einiger Zeit werden die Eisenbahner

durch Nachrichten in Erregung gehalten , daß nach
den 14 . 000 entlassenen Bediensteten noch weitere
6000 abgebaut werden sollen . Dazu treten

Versuche von Seiten eines Teiles der Bürokratie ,
die achtstündige Arbeitszeit für gewisse
Kategorien gesetzlich aufzuhcben und auch
sonst die diesbezüglichen Vorschriften zu verschär¬
fen . Begreiflicherweise haben diese Nachrichten
unter den Eisenbahnern , welche schon durch das

Gehaltsgesetz , die Regierungsver¬
ordnung Nr . 15 und später die Syftemisie -
rung und Resystemisierung beeinträchtigt wur¬
den , lebhafte Unruhe hervorgerufen . In einer

massenhaft von deutschen und tschechischen Eisen¬
bahnern aus allen Gebieten der Republik besuch¬
ten Manifestationsversammlung , d»e

gestern inr großen Saal des BoUshauscs in

Prag stattfand , gab dem einmütigen Willen der

Bahnbediensteten Ausdruck , mit allen Kräften den

geplanten Anschlägen der hohen Bürokratie der

Eiscnbahnverwaltung entgegenzutreten . Die

Kundgebung beschränkte sich aber nicht nur dar -

a>if , die Fragen der Arbeitszciwcrlängerung ,
bezw . Verkürzung , der Verschlechterung der Tur¬

nuseinteilung usw . zu erörtern , sondern sie un¬

terzog die gesamte Eiscnbahnverwaltung , welche
durch die ÄitiAeit der Bürgerkoalition dem

Chaos entaegengetrreben wurde , einer scharfen
Kritik . Es sprachen für den Verband der

Eisenbahner Genosse Abg . Grünzner , für die

Union , die Genossen Rambousek , Novak und

Abg . Brodecky . Am Schlüsse der Versamm¬
lung wurde einstimmig nachfolgende Resolution
angenommen :

Die am 23 . März 1931 versammelten
Mitglieder des , ^ Zerbmrdes " und der „ Union
der Eisenbahner " , stelle « mit größter Erbitte¬

rung fest , daß für si « als Bedienstet « eines

staatlichen Unternehmens schon seit einigen

Jahre » das Gesetz über die Arbeitszeit in
der Praxis aufgehoben ist . Die Arbeits¬

schichten entsprechen in ihrem Umfang den

Schichten , wie sie vor dem Kriege Ware « ,
d. h. , einer zehnstündigen täglichen Ar¬

beitsdauer . Rur diese tatsächliche Verlängcrung
der Arbeitsleistung um ein Viertel ermöglichte
die Entlassung von tausende « Angestellten ,
oft nach langjährigen , opferftcudigen Diensten .
Auf diese Weise hat ein staatlicher Betrieb die

ungeheure Armee der Arbeitslosen ver¬

größert . Die versammelten Eisenbahner
protestieren mit größter Entschiedenheit gegen
die ungesetzliche Suspendierung eines Gesetzes
in einen » staatlichen Unternehmen und ermäch¬
tigen die Leitung des „ Verbandes " urch
der „ Nnion " , sofort mit dem „ Eisenbahn¬
ministerium und mit dem Ministerium
für soziale Fürsorge Verhandlungen
über folgende Forderungen eiuzuleiten :

Eine neue grundlegende Regelung der A r -

beitsschichten im Rahmen des Arbeits -

zritgefetzes , unter wirklicher mitbestimmcnder
Beteiligung von Tnrnnsvertrauens -
männern und Experten ;

ein « neue Bearbeitung der Durchfüh¬
rungsverordnung zum Arbeitszertgesrtze
für die Eisenbahner , » mter Beteiligung der

Vertreter der Organisationen .

Wir erklären aber offen , daß wir grund¬
sätzlich di « achtstündige Arbeitszeit für bedenk¬

lich und den heutigen Verhältnissen nicht mehr
angemessen ansehen ; wir stellen « ns daher a n

die Seit « des übrigen Proleta¬
riats im Kampfe « m den sieb ei » stün¬
digen und für den Eisenbahnverkehrsdienst
sechs st ündigen Arbeitstag , welchen wir

als den einzig möglichen Ausweg ans der heu¬
tige « Kris « betrachten .

in absehbarer Zeit vollenden zu können . Das Ver¬
walt » ngsjohr 1980 schloß mit einem Fehlbetrag
von 21 . 908 K, welcher aus den für den Erwei¬

terungsbau gesammelten Geldern gedeckt werden

»nußte . Der Bau , der mit Einrichtung über

350 . 000 K kostete , erscheint bis auf 90 . 000 X

bezahlt . — Die nächsten Neuaufnahmen taubstum¬
mer Kinder werde » » am 1. September 1931 er¬

folgen . Gesuche an die Direktion des Taubstum -
meninstituts . Geeignetstes Aufnahmealter der

Kinder sechs Jahre . Bedingung : In Böhmen zu¬

ständig und deutsche Volkszugehörigkeit . Kinder

armer Eltern können auch kostenlos ausgenom¬
men werden . .

■Hitlers „ ranhe Kämpfer ^ . In H eck d e l -

berg wurde dieser Tage ein 17jähriger Lehrling
einer Kolvnialwarenfirma , der einen größeren
Geldbetrag bei der Bank einzahlen sollte , auf
offener Straße von zwei jungen Burschen über -

fallcn , niedergeschlagen und beraubt . Nach einer

tvildcn Berfolgullg konnte der eine der Verbrecher

festgcnommen werden . Der Verhaftete , ein kaum

22jahriger Bursche namens Zickel , gab an , er sc:
Mitglied der national ; ozialisti -
s ch e n Partei und habe den Lehrling nieder¬

geschlagen . weil er vermutete , dieserhabe
in seiner Mappe wi < htige politische
Schriftstücke , die der Täter der national¬

sozialistischen Partei übergeben wollte .

Blutiger Ausgang eines Familienstreites .
In Brüx spielt « sich vorgestern um halb 7 Uhr
früh ein blutiger Familienzwist ab . Um diesc
Zeit ging der Metallarbeiter Fischer in de »»

Schupfer » seines Schwiegervaters , um Kohle zu

holen . Ter hinzukommendc Schwiegervater
Kasper stellte Fischer deshalb zur Rede und « s

entwickelte sich ein listiger Wortwechsel , in des¬
sen Verlauf Fischer chnen Revolver zog rind auf
seinen Schwiegervater anlcgte . Kasper ergriff
hierauf die Flucht , wurde aber von Fischer ver¬

folgt , der vier Schüsse abfeuerte , von denen

einer Kasner traf . Kasper fiel nieder und zog sich
bei dem Sturz außerdem einen Bruck ; des Schä -
dekbasisknochens zu . Fischer stellt « sich hierauf
selbst der Gendarmerie . Kasper befindet sich im

Krankenhaus in außerordentlich schwerverletzte »«
Zustand ; an seinem Auskommen wird gezweifelt .
Wie verlautet , sollen die Streitigkeiten bereits

längere Zeit zurückliegen und tiefere Ursachen
haben . .

: t Infolge dichten Nebels < stieß unweit des

Elbefeuerschiffes ein englischer Dampfer mit dem

Bremer Roland - Dampfer „Elster " zusammen .
Beide Schiffe wurden schwer beschädigt . Außer¬
dem kollidierten aus dein gleichen Grunde noch
zwei andere englische Dampfer . Einzelheiten hier¬
über fehlen noch .

Mann über Bord . Aus New Pork wird

gemeldet : Bei der ersten Seefahrt des U - Boo¬

tes „ N a u t i l u s " , mit dem W i l k i n s den

Zkordpol zu erreichen hofft , hat sich ein Unglücks¬
fall ereignet . Als der „ Nautilu s " nach der

Rhede von Brooklyn unterwegs war , wo er am

Dienstag von Jean - Jules Berne , einem Enkel

des bekannten französischen Schriftstellers , ge¬

tauft werden soll , wurde ein Steuermanns¬

maat von einer Delle über Bord gespült und

ertrank . Tas U- Boot traf in Brooklyn mit

der Flage auf Halbmast ein .

Raubmord an einem Geldwechsler . Freitag
nachts wurde die Wechselstube eines Bankgeschäfts
in Satumare unweit der rumänischen Grenz¬
station Halme » ausgeraubt . Der Gcldwcchfler
Ernö Weift wurde durch einige Beilhiebe

in den Kopf gelötet . Hierauf entwendeten die

Täter tschechoslowakische und rumänische Bank¬

noten im Gesamtwerte von 25 . 000 X. Die rumä¬

nische Polizei in Satumare verhaftete zwei rumä¬

nische Gepäckträger .
Wolkenbruch über Brünn . Am vergangenen

Sonntag ' gegen 17 Uhr ging über Brünn ein Früh¬
jahrsgewitter mit einem Wolkenbruch nieder , der

mehrere Ueberschwemmungen verursachte . In den

tiefer gelegenen Stadtteilen drang das Wasser in

die Keller und Parterrewohnungen und di « Brün¬

ner Feuerwehren wurden inmier wieder um Hilfe
angerufen . In Königsfeld brachen die Dämm « deS

Teiches und das Wasser ergoß sich auf den Königs¬
felder Bahnhof , wo das Wasser auf den Geleisen
bis zu einer Höhe von 20 Zentimetern stand . Auch
in ÄeÄowitz gab eS Ueberschwemmungen und der

Verkehr auf der Tischnotvitzer Strecke mußt « ein¬

gestellt werten . Die Umgebung von Brünn wurde

gleichfalls von dem Gewitter heimgesucht und die

durch die Schirreschmelze ohnedies schon vorhandene
Uebcrschwemmungsgefahr wurde durch den Wolken¬

bruch noch vergrößert .

Versteigerung eines Gerichts . Das Amtsgericht
Gummersbach - ( Rheinland ) gibt bekannt , daß das

Amtsgericht und daS zugehörige Gefängnis zwangs -

tveise versteigert werden sollen . Die seltsam « Aktion

ist darauf zurückzuführen , daß di « Gebäude sich in

Privatbesitz befinden und infolge einer ErbschaftS -
ansemandersrtzung unter den Hammer kommen .

Gepfändete Elefanten . Wegen nicht bezahlter
Steuern ließ der Steuerinspektor der indischen Stadt

Lüknou zwei Elefantertt und mehrere Pferde dci

Radscha von Kalakankar pfänden .

Neuer Piecard - Start . In den nächsten Tage »
wird Professor Pierard wieder in Augsburg ein¬

treffen, , um die Vorbereitungen zu einem Aufstieg
in die Stratosphäre zu treffen , der im September
vorigen Jahres au » meteorologischen Gründen nicht

durchführbar war . Profesior Plrcard beabsichtig »,
mit dem von der Augsburger Ballonfabrik her¬

gestellten größten Fesselballon der Welt Anfang oder

Mitte April ' einen zweiten Startversuch zu machen .

Mörder Auto . Aus Budapest wird berichtet :

Ein schwer beladenes Lastauto , dessen
Chauffeur einen anderen Wagen überholen wollt «,

ist Sonntag abends an einer Straßenkreuzung in

Alt - Ofen auf den Bürgersteig aufgekahren , wobei

ein zehnjähriger Lehrling mit solcher
Wucht , gegen die Mauer eines Hauses gedrückt
wurde , daß er auf der Stelle verschied .
Ter Anprall an die Mauer war so heftig , daß das

Hau « , ' einen Riß bekam und einzustürzen
droht . Ter Chauffeur des Lastautos wurde

vcrhaftet . >

Die Pferde sind los . . . Während der Kutscher
KornaS seinen Wagen mit den Pferden vor einem

Wirtschaftsmagazin in Schönbrunn ( bei Mähr . »

Ostrau ) stehen ließ und sich in die Kanzlei begab ,

scheuten die Pferde , ^ rannten durch die Straßen und

stießen mit . der Deichsel in die Auslage einer Apo¬

theke. Durch den hiebei ausgebrochenen Fenster¬

rahmen wurde der in der Apotheke anwesende Kut¬

scher Michael Hladky im Gesicht und am Arm ver¬

letzt . Auch ein Pferd wurde verletzt . Gegen de»»

Kutscher KornaS wurde das Strafverfahren einge -
leitet . .

LiebeSselbftmord . . In Kaschau beging die

25jährige Bedienstete Elisabeth Blik Selbstmord , in -

dem sie sich unter einen Personenzug
shürzte ^ der ihr den Kopf vom Rumpfe , trennte ,

so daß sie auf der Stelle tot war . Tie Ursache des

Stz^stmordes ist unglückliche Liebe .

Mehrheit für die sozialdemokratischen
Steueranlräge .

Berlin , 23 . Mär ; . ( Eigenbericht . ) Der Reichs¬
tag genehmigte heute den sozialdemokratischen An¬
trag auf Erhöhung der Tantiemenstcuer und
einen fiinfprozentigen Zuschlag zur Einkommen¬
steuer bei Einkommc » » über 20 . 000 Mark mit
einer Mehrheit , die sich aus Sozialdemokraten
nnd Kommunisten , einen » Teil des Zentrums und
der bayrischen Bolkspartei sowie der Christlich¬
sozialen zusstmmensetzte . Die Regierung hatte
früher crcklärt , daß für sie eine Erhöhung der
direkten Steuern unannehmbar sei. Jetzt
wird abzuwarte » sein , wie der Rcichsrat sich zu
den Beschlüssen des Reichstages Verhalten wird .

Am Freitag soll der Reichstag bis zum
Herbst vertagt werden , wobei aber dem Präsidruin
anheimgestcllt bleibt , den Reichstag früher einzu¬
berufens ivenn dringende Umstände es erforderlich
machen sollten .

ßwige zahlenmhW .
SPD . Das Reich der Zahlen gehört wohl heute

noch zu den am wenigsten erforschten Gebieten der

Wissenschaft und enthält fo viel Mystik, ' daß Jahr¬
tausende nicht genügt haben , einen winzigen Teil der

Geheimnisse der Zahlen zu ergründen . Kein Wun¬
der also , - daß es selbst in unfern Tagen noch Men¬

schen gibt , di « in diese Dschungel einzudringen
suchen und di « Erschließung dieses Gebietes mit ,
einer Leidenschaft betreiben , die im Zeitalter deS
Materialismus etwas weltfremd anmutet .

Auch der Grieche M. Zer Vos , Professor der
Mathematik in Athen , gehört zu diesen Menschen .
Lange Jahre opferte «r dafür , die Zahlengymnastrk
zu einem System auszubauen und sie einigermaßen
zu durchleuchten . Die Ergebnisse , di « sein « For¬
schungen bisher gezeitigt haben , sind kaum nennens¬
wert . Dennoch wird man einer seiner Veröffent¬
lichungen , die vor kurzem in einer griechischen na¬
turwissenschaftlichen Zeitschrift erfolgte , ein . gewis¬
ses Interesse «ntgegenbringen müssen .

Es ist eigentlich nichts weiter als ein Spiel ,
aber «in Spiel , das voller Ueberraschungen ist. —

Nehmen wir die Zahl
142 . 987 .

Wenn wir diese mit 2 multiplizieren , so ergibt sich

/ 285 . 714 .

Vergleichen wir aber die beiden Zahlen miteinander ,
so bemerken wir , daß nichts weiter geschah, als daß

die beiden Ansangsziffern 1 und 1 sich an das End «

verschoben haben .

Multiplizieren wir jetzt unsre Grundzahl 142 . 857

mit 3, dann wird das Resultat
428 . 671 .

Hierbei ist also nur die erste Ziffer 1 nach rück¬
wärts gesprungen .

- Sollten wir nutz unsre Gründzahl mit 4 multi - ~

plizieren , so wird dah Ergebnis noch überraschender .
Da dreht sich der Spieß um ; die beiden letzten Zif¬
fern 5 « Nd 7 rücken »rach vorn , uird es entsteht die

Zahl -
'

. "

571,428 .

DaS Systematische in der Veränderung merkt

man jedoch erst , wenn 1man die Grundzahl mit 5

multipliziert . Da löst sich nur die letzte Ziffer 7

von dem Stock los , hängt sich vorn an , und somit
zeigt sich die Zach! .

714285 .

Bei einer Multiplikation mit 6 wechseln die

zwei Gruppen 142 und 857 der Grundzahl ihr « Stel »

hing , und « S bildet sich
857 . 142 .

Aber wie interessant es auch ist , daß immer

die gleichen Ziffern beim Multiplizere » der Zahl
mit . tf - 3, 4, 5, 6 ihren Platz wechseln , so wird das

ganze System Plötzlich über den Haufen geworfen
und zeigt ein vollkommen verändertes Gesicht , wenn

wir di « Grundzahl mit 7 multiplizieren . Da ver¬

schwinden erstaunlichermeise all « bisher vorgekom -
nienen Variationen , und es ergibt sich das Resultat :

999 . 999 .

Es ist kurios , nicht wahr ? ^vsi . ,■

Som Ruudfunr .
Empfehlenswertes aus den Programmen «

Mittwoch .

Prag : , 10 . 30 : Schallplatte ». 11 . 25 : Konzert .
15 : Schallplatte «. 18 . 30 : Deutsche Sendung ,
I , Wagner - Jauregg : Reitererlebnisse in Afrika . —

Deutsche Arbeitersendung , L. Gold¬

schmidt : Die Arbeitslosigkeit - in den

deutschen Randgebieten der Repu¬
blik . 19 . 05 : Aederkonzert O. Maral . - - Brünnr

II . 15 : Schallplatte «. 18 . 25 : Deutsche Sen - '

düng , dlachr . — O. Katschinka : Mod . Ge -

fangcnenfürsorg « — K. Hickel : Warum soll
der Landwirt in seinem Betrieb intensiv Nürifchaften. '
19. 35 : Bunter Abend . 21 : Sinsoniekon ^rt . Inter¬

nat . Ue. a. London . — Mahr. - Ostrau : 20 : Leichte
rschechifchc Musik . 21 : Internat . Sinfoniekonzert Ue.

aus London . — Preßburg : 12 . 25 : Mittagskonzen .
13 . 30 : Schallplatten . 16 : Schallplatlen . 16 . 80 : Nach »

mittagskoirzcrt . 17 . 50 : Schallplatten . , 18 . 15 : Klavier¬

konzert . 21 : Srnfomekonzert , Ue. a . London . — Ber¬

lin : 20 . 10 : Aus dem Berliner Sportpalast : Für di «

Winterhilfe , Prolog A. Braun . — Frankfurt : 20 . 15 :

Gesangskonzert — Heilsberg : 20 : Cellomusik . 20 . 10 :

Konzert . — Köln : 17 —18 : Besperkonzert . 18 . 40 —19 ;

Tr . Dallmeyer : D. arlbeitslose Llkademiker . 20. 15:

D. neue Gedicht in der Musik . — Leipzig : 19 . 30 bis

23 . 30 : D. Tanz in Knnftmusik und Dichtung . Leist; .
Si «f . ,Orch . , Dirig . Dr . A. Sztndrei . . . — Wien :

19 . 30 : Bolksliederabend .
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Rund um die Frau .
Dir Fra « Abgeordnete .

Ich sitze beim Friseur - - Ondulation de » Bubi¬
kopses. Herein stainpft eine große , kräftig geformte
Dam« , solide Sache , langes Kleid , langer Mantel ,
feste Schuhe an den breiten Füßen , verkündet mit

entschlossener, allen vernehmlicher Stimme , sie habe
nur fünfzehn Minuten Zeit , müsse sofort bedient
werden .

Ihr « Energie erreicht dar Gewünschte , trotz oer

besetzten Mittagsstunde sitzt sie schon neben mir auf
dem Frisierstuhl . Der Vorhang zwischen uns er «
laubt einen Durchblick , — ich sehe mit Interesse
unter dem Hut einen edel zusammengelegten festen
Zopf zum Vorschein kommen Ich sehe weiter mit

Erstaunen , wie dieser Zopf sein säuberlich mit vielen

Haarnadeln zusammen in eine Schal « gelegt wird .
Ich höre die immer gleich laute und gewichtig «
Stimm « der Unbekannten von einer Sitzung um
vier Uhr sprechen , höre „ Reichstags , hör « die eiligen
Befehle betreffs Pudern , Bürsten , Brennen , sehe
endlich wie zuletzt der Zopf schwungvoll auf das

Ganze gesteckt wird , ebenso eilig , wie sie gekommen ,
rauscht sie zum Lokal hinaus

Ich aber frag « leise »nein nettes blondes Fräu¬
lein : „ Sagen Sie , wer war das doch, die Dam «
kam mir so bekannt vor ? " und ebenso leise antwor¬
tet sie: „ Das »var di « Reichstagsabgeordnet « 1. , sie
mutz wohl von den Rechtsparteien sein , den »» sie hat
mir neulich gesagt : Die Frauen von den Linkspar¬
tei tragen all « einen Bubikopf , aber ich trage mit

Stolz meinen Zopf , denn man muß seine vaterlän¬

dische Gesinnung doch auch nach außen beweisen ! "
*

Damenbinde « .

Die westdeutsche Tageszeitung „ Der Mittag " be¬

richtet über einen Frauenmord in Krefeld :
„ Die Täterin muh der Ermordeten sehr nah «

gestanden hoben , was sich daraus ergibt , daß die

Wilhelmine Leppers den Besuch in das Wohnzimmer
geführt hat , obgleich auf dem Kamin vier Damen¬

binden lagen , die sie bei ihrer strengen Lrbensauf -
sasiung wohl fortgenommen haben würde , wenn es

sich um einen Herrenbesuch gehandelt hätte . "
Das sind mal endlich «in Paar originell « In¬

dizien!
O

Zucht .

„. Herr und Frau von Zitzewitz - Weedern sind
durch die Geburt eines gesunden Knaben erfreut
worden , «in « Nachricht , die bei allen deutschen Pferde¬
züchtern freudigen Widerhall finden wird . "

Mit zunehmender Arbeitslosigkeit wird auch
in den Bereinigten Staaten der Frage der Ar¬
beit der verheirateten Frau sowie dem allgemei¬
nen Problem der Frauenarbeit und des Doppel¬
verdienstes wieder größere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt . Auch in den 11. S . A. ist man in weiten

Kreisen der Ansicht , daß Doppelverdienst in Fäl¬
len, wo Mann und Frau zusammen für ihren
Haushalt ein über dem Durchschnitt stehendes
Gehalt verdienen , in Zeiten der Arbeitslosigkeit
unsozial ist . Andererseits weiß man aber auch ,
daß man auf dem Gebiete des . Doppelverdienstes
— der nicht allein ein Problem der Arbeit der

verheirateten Frau ist ! — mit so vielen beson¬
deren Umständen und Verhältnissen zu rechnen
hat, daß die Aufstellung allgemeiner Regeln
kaum möglich ist . Endlich steht fest , daß Doppel¬
verdienst Verheirateter meistens nur in Fallen
vorkommt , wo es sich darum handelt , ein unzu¬

längliches Einkommen zu ergänzen . Dies galt in

den Bereinigten Staaten in normalen Zeiten
und in Zeiten der Hochkonjunktur , uird dies gilt
natürlich in den gegenwärtigen Zeiten der Wirt¬

schaftskrise und Arbeitslosigkeit noch viel mehr .

Abgesehen von der speziellen Lage , wie sie
im Augenblick zu verzeichnen ist , muß jedoch die

Arbeit der Frau — gleichviel ob sie verheiratet
ist oder nicht — immer wieder im Rahmen der

allgemeinen Entwicklung auf lange Sicht beur -

teilt werden . 2tur dann kann man feststellen ,
welche Tendenz stärker ist ccks unsere Urteile und

Borurteile . Betrachtet man die Berhältnisse von

diesem Gesichtspunkt aus , so kann man im Falle
der U. S . A. , deren industrielle und gesellschaft¬
liche Entwicklung , in den letzten Jahren für

Europa in mancher Hinsicht zwangsläufig zum

Maßstab für seine eigene Zukunft geworden ist ,

feststellen, daß die Grupp « der in Arbeit stehen¬
den verheirateten Frauen seit dem Jahre 1890

verhältnismäßig schneller gewachsen ist als die

ganze Gruppe der arbeitenden Frauen über¬

haupt . In einer einzigen Generation nahm die

Gesamtzahl der beschäftigten Frauen um 150

Prozent , jene der in Lohnarbeit stehenden ver¬

heirateten Frau um 270 Prozent zu .

Prüft man die Lage in den einzelnen Er¬

werbszweigen , so zeigt sich, daß die Zahl der ' er¬

werbstätigen Frauen in der Landwirtschaft so¬
wie im Hausdienst zurückging , während die ent -

sprechende Zahl in der Industrie , im Handel ,

Gewerbe , Transportgewerbe , öffentlichen Dien¬

sten usw . gewaltig zunahin . In den 10 Jahre »»
1910 —1920 nahm die Zahl der erwerbstätigen
verheirateten Frauen im Bürodienst um nahezu

300 Prozent zu . In den freie « Berufe » stylte

sich die Zunahme auf 60 Prozent , in den öffeitt-
lichen Diensten auf 70 Prozent . Die größte Zu¬

nahme entfällt auf die Industrie . Die Zahl der

erwerbstätigen verheirateten Frauen »rahm hier

um mehr cus 100 . 000 zu , insgesamt sittd in der

Industrie zur Zeit nahezu . « ne halbe Million

verhetrateter Frauen beschäftigt.
Im Jahre 1920, d. h. am Zeitpunkt der

SNassenmSrver .
An » 13. April wird in Düsseldorf der

Prozeß gegen den Massenmörder Kurien

beginnen . Er wird voraussichtlich eine

Woche dauern . Es handelt sich un » die

Klärung von neu . » Morden und sieben

Mordversuchen . Insgesamt sind 300 Zeu¬

gen geladen . Es liegen rund 30 Sach¬

verständigengutachten vor .

Der Prozeß Kürten .

Als im August 1929 die urtheimlichc Mordserie
in Düsseldorf begann , tappt « die Polizei voll¬

ständig im Dunkeln . Zuerst folgte »» einige Messer -
attentate . An ein und demselben Tage wurden ein

junger Mann , eine 30jährige Frau und «in 16jäh -
riges Mädchen , Ella Goldhausen , von dem Unhold
meuchlings niedergestochen . Eine Woche später fand
man in Tüsseldorf - Flehe in einem Gemüsegarten
die Leichen von zwei Kindern . Bei beiden war der

Hals durchschnitten . Außerdem bedeckte »» ihre Kör¬

per zahlreich « Messerstiche . Am selben Abend wurde

«in junges Arbeitermädchen von dem „ Bauchaus -
schlitzer ", wi « d« r Unbekannt « allgemein genannt

wurde , erstochen .
Die Polizei suchte fieberhaft nach dem Täter ,

doch ohne jeden Erfolg . Und das Morden uno dir

Messerstecherei nahm ihren Fortgang . Bis endlich

«in gewisser Johann Straußberg als der mutmaß¬
liche Täter verhaftet wurde . Aber auch nach dieser
Verhaftung hörten di « Morde nicht auf . Erst nach

allerlei Irrungen und Wirrungen gelang es , des

tatsächlichen Mörders in der Person von Kürten

habhaft zu werden . Run stellte sich heraus , daß die¬

ser Kürten — wie unglaublich «s auch klingen mag
— schon seit fast ztvei Jahrzehnten Verbrechen auf

Verbrechen häuft « und während dieser , ganzen Zeit

unbehelligt blieb . Jetzt soll der Prozeß die noch un¬

aufgeklärten Geheimnisse lösen .

Der Fall Kürte « ist aber in der Geschichte der

Kriminalistik nicht allein dastehend . In den Jahren
1924/25 stand ja Deutschland sozusagen im Zeichen
der Massenmörder , und auch in anderen Ländern gab
« S zahlreiche solche Fälle .

Haar » « « —Denk » .

Im Jahre 1924 erregt « der Fall des Massen¬
mörders Haarmann ungeheures Aussehen. Die¬

ser gab zu , etwa 40 Morde begangen zu haben .

Allerdings konnte « ihm nur 27 nachgewiesen werden .

Noch fLrchterlicher war der Fall Denke , der sich

einige Monat « später ereignet «. Denke aus Mün -

sterberg , der seinem Leben durch Erhängen ein frei¬

williges Ende bereitet «, hatte seine scheutzsickM
Mordtaten schon seit 1906 betrieben . In seiner Be¬

hausung fand man das gepökelte Fleisch seiner Opfer
und auch das konserviert « Fett . Aus der Haut sei¬
ner Opfer , die zumeist HandtverkSburschen waren ,

verfertigt « «r Hosenträger und andere GebrauchS -

gegenstänbe. Er war in dem Städtchen , wo er lebt «,
«in angesehener Bürger , und niemand mutete ihm

olche Schrecknisse zu . Denke war aber nicht nur ein

Massenmörder , er war auch ein ordnuirgSliebender
Mann . Er führt « über seine Opfer mit außer -
ordentlicher Genauigkeit Buch und votiert « ein « jed «

Einzelheit : auch de » mutmaßlichen Todestag und

di « Namen seiner Opfer . Die List «, die in seiner

Wohnung versteckt aufgefunden wurde , enthielt nicht

weniger als 30 Namen . Der erst « Mord geschah
am 21 . Feber 1903 . Nu » » folgte ein « Pause von sechs

Jahren , und dann stieg di « Zahl der Mord « un¬

aufhörlich .

Brückner —AngersteiA .

Im Jahre 1928 hatte Hassenberg bei Koburg
ein « traurige Sensation . Der N jährige Korbmacher
Brück »»«r durchschnitt di « Kehle seiner von ihm ge .

trennt lebenden zweiten Frau in Lindenberg bei

Sonnenberg , kshrte dann in sein Heimatdorf zurück
u»»d ermordet « dort fein « 71jährige Mutter , seine
41 Jahr « alt « Schwester , deren Ehemann ur »d die

fünf Kinder dieses Ehepaares , vier Mädchen und

« inen Knaben . Nachdem er seine grausige Tat voll¬

bracht hatte , verübt « der Mörder Selbstmord .

letzten Volkszählung , lagen die Berhältnisse so,

daß von bei » 8 . 5 Millionen erwerbstätigen
Frauen nahezu 2 Millionen verheiratet waren .

( Dabei sind die Frauen , deren Tktnn ge¬

storben ist, die von ihrem Mann ' ge¬

schieden sind bezw . getrennt von ihm
leben , nicht inbegriffen . ) Bon vier erwerbstäti¬

gen Frauen war durchschnittlich eine Frau ver¬

heiratet . Bon 11 verheirateten Frauen war eine

außerhalb des Hauses erwerbstätig beschäftigt .

Unterdessen ist im Jahre 1930 eine neue

Volkszählung vorgenommen worden . Ihre Nc -

sultate sind noch nicht bekannt ; schon jetzt teilt

jedoch das Frauenbüro der Bereinigten Staate «

mit , daß sich der Prozentsatz der erwerbstätige «
! verheirateten Frauen als noch größer Herausstel¬

len wird . In einem industriellen Staat wie

Massachusetts sind nahezu 100 . 000 verheiratet «

Frauen erwerbstätig ( 1 verheiratete Frau auf
5 erwerbstätige Frauen über 15 Jahren ) . Der

Prozentsatz der erwerbstätigen verheiratete «

Frauen ist in Städten der Textilindustrie noch
diel größer . So stellen z. B . die verheiratete »

Frauen in Lowell , Fall Ri » ) « r und New Bed¬

ford ein Biertel und manchmal sogar ein Drit - '

tel aller erwerbstätigen Frauen .

AuS allen bis jetzt bekannt gewordenen An¬

gaben auf Gru » » d der Volkszählung des Jahres
1930 kann ersehen werben , daß aus lange Sicht
die Zahl der erwerbstätigen Frauen und insbe¬

sondere die Zahl der verheirateten erwerbstäti¬

gen Frauen allgemein zunimmt .

Richt weniger grauenerregend »var das Drama

in H a i g e r , das etwa einen Monat später erfolgte .
jAngerstein , ein scheinbar völlig korrekter Mann ,
der in guter Vermögenslage lebt «, ermordet « acht
Personen , sowohl fein « Familie als auch das Büro¬

personal , das mit ihm in einem Haus « lebte und

verletzte sich dann lebensgefährlich , um den Verdacht
von sich zu lenken . Dies « Mordtaten wurden , wi «

die Untersuchung ergab , mit einem unglaublichen
Raffinement durchgeführt . Er zündet « nach den be -

gairgenen Morden das Haus an , um auf diese Weise
ein « jede Spur zu verwischen .

Angerstein bereitete alles auf das Genaueste
vor , aber beging dennoch einige Denkfehler . Er

wechselte nach der Tat nicht seinen Anzug , und es

ist ihm entgangen , daß fast sämtliche Blutspritzer an

der Hose nur etwa bis Kniehöhe reichten , also in

einer Gegend , wo er selbst keinerlei Verwundung
zeigte . Ebenso ließen sich aus den mikroskopischen
Aschenresten , die man im Müll fand , die llcberrest «
von solchen Geschäftsbüchern nachweisen , deren Ver¬

brennung Angerstein hochwichtig erschien , da eben

diese Bücher sein « bekannt gewordenen Unterschla¬

gungen hätten verdecken können .

Hugo Schenk .

Im Jahre 1883 machte der Mädchenmassenmör -
ber Hugo Schenk mit seinem Bruder di « Wiener

Wälder unsicher . Er tötet « in schneller Reihenfolge
acht jung « Mädchen . Nach seiner Verhaftung er¬

klärte er seelenruhig : „ Wahrhaft , es hat sich nicht

gelohnt . "
Die 13 Konservendosen .

Ein grausiges Rätsel , das fast zwei Jahrzehnte
ungelöst blieb , fand jetzt seine erschütternd « Auf¬

klärung . B e l a K i ß, ein junger und tüchtiger
Klempnermeister , war zu Beginn des Jahrhunderts
der erklärt « Frauenliebling der Gemeinde Cinkota

in Ungarn . Innerhalb von kaum zwei bis drei

Jahren wechselte er mehr als zwanzigmal seine

Haushälterinnen und dreizehn dieser jungen Mäd¬

chen sind dann spurlos verschwunden .
Im Jahre 1912 verkaufte dann Kiß sein Grund -

stück und zog von Einkota fort . Der i »eue Besitzer
wollt « ein neues Haus erbauen lassen . Man be¬

gann mit den Bauarbeiten und tief im Boden des

Gartens sand man dreizehn fest verlötet «, fast ein

Meter hohe rund « Büchsen . Man öffnet « sie und

ans Tageslicht kamen dreizehn Frauenleichen , die

verschwundenen Haushälterinnen . Run begann di «

Untersuchung , aber der Massenmörder konnte nicht

aufgesunden werden . Voriges Jahr erhielt dann

die Budapester Staatsanwaltschaft di « Verständi¬

gung , daß Bela Kiß , den man schon längst für tot

gehalten , in dem dortigen Zuchthaus eingesperrt ist.
Er g«sta »»d « inen nicht begangenen Einbruch , um

auf diesem Weise dem Galgen zu entrinne ».

Weiblich « Masseutnördertunen .

Die Krimmalgeschichte kennt aber auch weiblich «

Massenmörder , di « mit gerade ^» teuflischer Grau -

samkeit ungezählte Menschenleben vernichteten . Ganz
besonders tun sich hierbei die Giftmischerinnen her¬
vor .

So wurde im Jahre 1A1 in Nürnberg Anna

Zwanziger hingerichtet , di « mit Arsenik «in «

große Anzahl von Mäimern vergiftet «, di « ihre »

Heiratsplänen nicht gefügig waren . Die Gistmör .

derin , Tochter eines Zollbeamten , war mit einem

Juristen verheiratet , ging dann als Haushälterin in

Stellung — btt Mordserie begann .

Vierzig Männer ermordet .

Und nun zuletzt eine weibliche Massenmörderin

ganz großen Kalibers . Im Staate Indiana in

Amerika stand jetzt «in « 65 Jahre alte Frau vor den

Geschworenen und wurde zum Tode verurteilt . Es

stellt « sich nämlich heraus , daß Mrs . Arroiv wäh¬

rend ihres 25. und 35. Lebensjahres nicht wenige »
als 40 ihrer Bräutigame ermordet «. Sie anoneierte

in de « Zeitungen , kaperte sich auf diese Weis « di «

Männer , mischt « Schlaspulver in ihren Wein , tötet «

sie und raubt « sie äus . Dann begrub sie die Leichen

auf ihrer Farm . Paul Diner - DeneS .

Gerichtssaal .
„gnlervenlionen "

Geschröpft « Stellnngsucher .

Pro - , 23 . Mürz . Der Angellagte ist StaatS -

angestellter und hat „ Beziehungen " . Er kennt

den Sekretär eines tschechischen parlarnentarischei »
Klubs , der wieder in Rathauskreisen angeblich „ein -

gesührt " ist , ferner hat er durch seine»» Bruder „Be¬

ziehungen " zu eiltrm Architekt «»», der seinerseits
wieder Beziehung «»» zum Magistrat hat . Kein

Wunder , daß er alle dies«, wenn auch indirekten

Beziehungen finanziell zu verwerten beMoß Er

bot durch Inserate feine Dienst « an und sand bei

einer ganzen Reih « Stellungsloser ( alter und junger )

Interesse . Er versprach ihnen durch seine Interven¬
tion Stellen als Boten beim Prager

Magistrat zu verschaffen, wofür er sich ein Ho¬

norar von 2000 K pro Mann ausbedang . Da

keiner der armen Teufel so viel Geld hatte , ließ er

mit sich reden und ging in einzelnen Fällen bis auf

1500 X herunter , oder ließ sich di « 2000 K in Ra¬

ten entrichten . Dann bracht « er angeblich ein Ge¬

such ein , » mb nun begann das endlose Warten der

Bewerber ( die Fäll « reichen bis 1929 ztrrück).
Die Leute ließen aber nicht locker , u»»d schließ¬

lich versprach er , das . Honorar " zurückzuzahlen,
wem » bis zu einem gewissen Zettpunkt di « Stellen¬

gesuche nicht günstig erledigt sein sollten . Da das

nicht in allen Fällen sein konnte , machten di « Ent -

täuschten die Strafanzeige .
Rach einer Zuschrift des Magistrats find

solche AusnahmSgefnche überhaupt
nicht eingegangen , obuwhl er behauptet , in

jede »» Fall intervenier » und urgiert zu

haben ( mit Hilfe feiner „Beziehungen") . Der er -

DIE LIEBLJNGSSEIFE

DER DAME VON WEIT

ELIDA
JDEAL

Elida Ideal Seife —

geschaffen für die

Schönheit anspruchs¬
voller Frauen . . .

mild und reich schäu¬

mend . . . wunder »

har belebend . .

durch und durch par¬

fümiert und doch de¬

zent — ein ideales

Schönheitsmittel !

SEIFE ®
wähnte „ einflußreiche Architekt " sagt recht

unbestimmt aus . Er ist wohl von dem Angeklagten
ersucht worden , „sich einznsetzen ", konnte aber nicht
Viel ausrichten .

Fünf Geschädigte haben in der Zwischenzeit
von » Angeklagten , der einsah , daß die Sache für ihn
gefährlich wurde , das ,Honorar " zurückerhalten . Der

letzte noch nicht BefriÄügte erhielt heute vor Gericht

sei»»« 1500 K bar ausgezahlt . Außerdem liegen noch

Protokolle mit drei anderen Beschäftigungslosen vor ,

di « Argwohn schöpfte »» und zurücktraten . Wenn auch

niemaitd direkt zu Schade »» kam , haben die Ver¬

trauensseligen ihren naiven Glauben an die All¬

macht von Beziehungen und einflußreichen Inter¬
ventionen " teuer genug bezahle »» müssen , wenn man

di « Angst um ihren letzten Groschen , die Gänge zur

Polizei und Gericht und die möglicherweise in¬

zwischen Versäumten Gelegeicheiten in Betracht zieht .
Der Senat ( Bors . OGR . Trost ) fällte denn

auch kein allzu mildes Urteil : Drei Monate

chweren Kerker , allerdings mit Rücksicht auf

die Schadensgutmachung und bisherige Wohlver -

haltenheit , auf zwei Jahre bedingt .
rb .

vertagter Prozeß um einen Millionen '
bankrott .

Prag , 21. März . Heute sollte der Prozeß gegen

hie Geschäftsführer der Holzfirma „ Lignum " be¬

ginnen , der einen Bankerott von 34 Millionen

Kronen zum Gegenstattd hat . Der Prozeß , der

an Fülle des Zahlenmaterials an den berühmten

Zeichammerprozeß erinnert , mußte jedoch gleich zu

Anfang der Verhandlung wegen nötiger Ergänzung
des Materials auf unbestimmte Zeit vertagt werden .

rb .

Feindliche Brüder .

Hadernde Fajcisten var Gericht .

Prag , 21 . März . Zwei wegen Betrugs an¬

geklagte Mitglieder der Fascistenpartei , der eine ein

gewisser Pavlas , ein stellu »»gsloser Angestellter ,
der andere ein Gärtner namens Tomek . Pavlas

war fernen Quartiersleuten , dem Schlosserehepaar
Benes , einen Monat Kost und Quartier schuldig ,
was ihn nicht hi»»derte , für Anschaffung von

Kleidern dem gutmüttgen Hauswirt noch 2075

Kronen abzupumpen . Darüber hätte der noch ge¬

schwiegen , aber als ihn Pavlas veranlaßte , dem

Tomek das Sparkassenbuch mit 2600 K

auszufolgen , in welchem die letzte »» Erspar »»isse der

Eheleute für ihr kleines Kind angelegt waren , kam

die Sache zum Platzen . Havlas hatte erklärt , daß

Tomek der Großgrundbesitzer sei und

ihn anstelle » » wolle , den von Havlas geschul¬
deten Betrag als künftiger Dienstgeber selbst in

das Sparkassenbuch Benet ' s ein le gen
wolle . Natürlich tat Tomek das Gegenteil , er be¬

hob alles , was in dem Buch war .
Bor Gericht haderten die Gesinnungsfreuitde

heftig miteinander . Pavlas behauptet , er habe

wirklich geglaubt , Tomek sei Grundbesitzer und wolle

ihn anstellen . Er habe zwar den ärmlichen Haus -
halt der Tomeks gekannt , aber dieser hab « ihn be¬

ruhigt : , ^ m größten Dreck sei das meiste
Geld . " Ich habe in gutem Glauben de»» Benes

zur Hertzabe des Büchels veranlaßt nttb selbst auch

keinen Nutzen davon gehabt . Tomek , übrigens am

2. Jänner d. I . beretts zu fünf Monaten we¬

gen Betrugs verurteilt , revanchierte sich

mit einem Hirtweis auf die auffallende Bereitwillig¬
keit der Frau Benes gegenüber dem Havlas ,
worauf dieser mit ähnlichen Appetitlichkeiten aus

TontekS Vergangenheit aufwartete . Der Richter

wußte den gegenseitigen Anschwärzereien der

Schwarzhemden ein Ende machen .
Tomek erhalt vier Monate schwere»» Kerkers

»»»bedingt , Havlas wurde wegen Mangels an Be -

»veisen freigesprochen . rb .
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DaS Rezept des Augenarztes
kann nur Sann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch a » gepaßt wird . Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

PalaiS „ Koruna " , ausführen .

Robot aus der Mess « . Im Messepalast « herrscht
Heuer ein ungewöhnlich reges Leben . Alle , di « den

Messepalast durchwandern , kehren abermals in di «

Hodatz - Hall « zurück, wo sie das elektrische Pferd der

Firma Päla lockt . Dieses sich bewegend « Pferd ist
kein Automat , auch keine Maschine , sondern eine

besondere Schöpfung menschlichen Geistes , die auf
Licht reagiert . Das Pferdchen sieht und geht so dem

Lichte nach, von dem -seine Augen getroffen sind.
Verlöscht das Licht , dann bleibt das Pferd stehen .
Leuchtet man ihm ins linke Auge , gehr es nach
links , leuchtet man ins recht «, so erfolgt seine Be -

ivegung nach rechts . DaS Pferd dreht auch seinen
Kopf immer in der Richtung seiner Fortbewegung .
Seine künstlichen Augen haben gleichsam Nerven ,
die « inen Bewegungsmechanismus auslösen können .
Die Gestalt des Pferdes entspricht dem Pferdchen
der Schutzmarke der Firma Püla . Zwar wurden

schon früher im Ausland « solche ähnliche Sachen
gebaut , bei denen ebenfalls die Elektrizität di « be -

Wegende Kraft war , jedoch waren dies « Wunder der

Technik viel zu teuer , schwerfällig und mußten über¬
dies an di « elektrische Leitung angeschlossen werden .
Päla ' s Pferdchen bewegt sich jedoch vollkommen frei
und überall dorthin , wohin man es mit dem Licht «,
dem es folgt , führt . Ptla ' s Pferdchen ist «in Werk
der inländischen Radiowcrke Jng . C. B. äafrünek in

Pilsen und ist täglich auf der Messe von zahlreichen
Besuchern umlagert , welch « das Werk heimischen
Geistes und des heimischen Konstrukteurs bewundern .

Der Film .

Marlene Dietrich

wie der Karikaturist sie sieht.

ffWWWWWWWWWWWWWWWM

Bezirksbildungsausschutz Prag .
Mittwoch , den 1. April , um 8 Uhr abends , find «t

im G«werkschastshaus , Perüiyu , «in

Künstlerischer Abend
mit heiterem Programm statt .

Mitwirkende : Frau Bertl Halovanics ( vom

Deutschen Theater ) , - Songs und Rezitationen , Opern¬
sänger Rudolf Bandler ( vom Deutschen Theater ) ,
aus dem Zyklus „ Humor im Lied " , Walter Taub

( vom Deutschen Theater ) , Rezitationen . Hans
Lichtwitz , Rezitationen . Am Klavier : Kapell¬

meister Schick tont Deutschen Theater .

Kartenvorverkauf ab nächste Woche .

Kunst und Willen .
. Hindert sichre bedingt . "

Burians neueste Rolle .

Ein Richter , ja noch mehr , ein Landesgerichts¬
rat , rin „ unabhängiger " Mann , «in Junggeselle , Ler

lebenslang allen „ Verführungen " widersteht , ein
Mann in „sozialer " Position , der darum auch alles

verstehen muß, «in Wahrheitssucher bürokratischer
Struktur . . . das ist Vlasta B u r i a n in sein « «
letzten Stück . Die Fabel ist wie immer simpel : Ter

angesehene Rat wird in eine Liebesgeschichte ver¬

wickelt , muß sich falsch melden , spielt Hasard , es
kommt zu einem Duell , « r entführt ein fremdes
Auto , wird also zum Ueb«ltäter , der mindestens
hundert Jahre Arrest verdient und er wird für all
das noch befördert und ins Ministerium berufen .
Wenn er als Richter poltert und meint , daß man

grob sein muß , weil man doch bei Gericht sei, wsnn
er di « Genesis seiner Gerechtigkeit erläutert und mit

unnachahmlichen Gesten seine Einstellung zu allen
„Fällen " dokumentiert , zu d « n Straftaten , die ihn
ja gleichgültig lassen und vor allem seinen Tätig¬
keitsdrang befriedigen müssen , dann wird «r groß ,
wächst weit über den Rahnien einer einfachen All -

tagskomödi « und wird ergreifender Gestalter mensch¬
licher Eharakt « re . So müssen die ersten Moliere »

Figuren gespielt worden sein , mit derselben hinrei¬
ßenden Äidenschaft , mit dem glcichen überzeugen¬
den Temperament .

Burians Theater hatte Heuer keinen rechten Er¬

folg , die neue Form seiner Stücke , die « in großes
Ensemble beschäktjgen , konnte nicht cinschlagen , der

Ierienerfolg hat sich erst bei diesem Schwank einge¬
stellt : bei einer Groteske , di « nicht schlechter und

nicht besser ist als di « früheren . Aber Vlastas Rolle

ist anders geworden , sie plätschert nicht mehr in den

ausgefahrenen Militärbahn «n, sie wird menschlich
nähergebracht , jein Landesgerichtsrat ist so pracht¬
voll echt, daß man in viele » Momenten einen Be¬
kannten zu sehen m« int und diese Echtheit , diese
Meisterschaft der Durchbildung in Gest « und Ton¬

fall bringt den großen Erfolg . Burian ist ein Pro .
g«r , er zeigt die verschiedensten Typen durch das

Auge der Prager und wird wohl trotz Tonfilmrum¬
mel erkennen , daß hier seine Welt ist . Das übrige
Ensemble ist diesmal wieder sehr schwach , besonders
Herr Switak könnte sich mehr Mühe geben .

W. Lg .

ErE Schmedes gestorben . Sonntag starb in

Wien der berühmte einstmalig « Heldentenor der
Wiener Oper , Erik Schmedes , im 63 . Lebensjahr .
Mit Erik Schmedes , einem gebürtigen Dänen , der

während der berühmten A« ra Gustav Mahlers an
die Wiener Hofoper kam und dort durch ein Viertel -

jahrhundert wirkte , versinkt ein « der lichtvollsten
Gestalten der deutschen Qpernbühne . Schmedes war

durch seinen Gesang . und durch seine Gesamtgestal¬
tung , durch sein « überdurchschnittliche , künstlerische
Persönlichkeit einer der bedeutendsten Wagnersänger
d«r ersten Jahrzehnt « dieses Jahrhunderts , ein auch
in Bayreuth gefeierter Siegfried . Wie Erik Schmedes ,
selbst , als sich schon die ersten Schatten um sein
heldenhaftes Organ gelegt hatten , durch seine hohe
gesangskünstlerische und seine am Opernth «at «r
außergewöhnliche schauspielirische Qualität etwa
seinen Tannhäuser gestaltet «, wie er beispielsweise
den Sängerkrieg auf der Wartburg zu einem
packenden und «rgreifenden dramatischen Erlebnis

machte , wie er in der Rom- Erzählung gigantisch
emporwächst od «r wie er , um ein anderes Beispiel
zu nennen , alz Evangelimann an di « Herzen griff ,
das bleibt nicht nur für jedermann , der dieser
Kunst teilhaftig werden konnte , unvergeßliche Er¬

innerung , sondern '
auch bisher unüberschrittrne

Gipfelleistung . — Erik Schmiedes , der vor s«chs
Jahren von der Bühne abging , hat es nicht ver -

tauden , das reiche materielle Erträgnis , das ihm
seine Kunst einbrachte , ! zu verwalten , und hatte
deshalb an seinem Lebensabend gegen schwer « Not

zu kämpfen , di « erfreulicherweise , der österreichisch «
Staat und Schmedes ' dnäische Heimat nach Kräften
zu lindern bemüht waren .

Bronislaw Hubermann . Unter allen großen
Geigern der Gegenwart ist Hub « rmann unbe¬

dingt der glücklichste , w« il ihm von der Natur nicht
nur alle technischen Tugenden seiner Kunst in

höchster Vollkommenheit gegeben wurden , sondern
auch di « für « inen Geiger noch wichtigere mit¬

schwingende Seele . Hubrrmann ist heute der

Geiger schlechtweg , wenn man an Biolinfpiel als

intensivst « Ausdruckskunst denkt . Man verzeiht der
Seel « und künstlerischen Gröhe des Ausdrucks¬

musikers Hubermann sogar seine immer konserva¬
tiven Programme , denen er auch gestern im

Luzernasaal « treu blieb . Im ersten Teile deg

Konzertes gab e» reine Kammermusik : Ludwig
Van Beethovens wundrvolle E- Dur - Sonas «
öpus 96 und Cisar F r an ck s allzu süßliche , Huber¬
manns gar nicht würdige ( aber wie gespielt «)
A- Tur - Sonate . Der zweit « Teil des Konzerte -
bracht « Glazunows bekanntes Violinkonzert in
a - moll und kleinere Publikumsstücke . Idealer Be¬
gleiter Hubermanns am Flügel war wiÄer

Siegfried Schultz « . Das Konzert war glänzend
besucht , Hubermanus Erfolg wie immer stürmisch .

«. j.

Zur Krise dir Tschechischen Philharmonie . Seit
Talichs Abgang haben sich di « Verantwort¬

lichen noch nicht entschlossen , einem der besten
Orchesterkörper dieses Staates einen fähigen Leiter

zu geben . Ihre Aufgabe ist allerdings nicht leicht :
beim besten Willen kann in Prag kein Musiker
gefunden werden , der di « für diesen Posten nötigen
künstlerischen Qualitäten hätte : K. B. Jirak dürfte
nach seinem letzten Konzert entfallen , «r mag «in

ganz guter Komponist sein , aber « in so frinnervigis
Orchester wird er kaum erfolgreich leiten können ;
M a l k o, der in Prag schon eine begeisterte Ge¬
meind - gefunden hat , ist Russe und deshalb kann
man sich nicht für seine Person entschließen — was

allerdings ein großer Fehler zu sein scheint ;
Oströil vom Nationaltheater kommt nach feiner
Affäre mit N o v a k noch weniger in Betracht als

früher und die jung « » Dirigenten Prags hob «»
nicht genügende Fähigkeiten , so tüchtig sie manch ,
mal in der Detailleistung sind . Die Philharmonie
krankt an der im tschechischen Musikleben ein¬

genisteten Kliquenwirtschaft , di « kein junges Talent

zur Arbeit lassen will .

Sonntag abends debütierte nun . im Smetana -

saal ohne vorherige Großreklame , schlicht und unbe¬

achtet «in blonder Dreißiger : Georg Scheibler ,
Sohn tschechoslowakischer Eltern , geboren in Kiew ,
bisher Dirigent verschiedener russischer Orchester und

seit kurzer Zeit mit den Sowjets zerfallen . Es
war «in Abend seltenen Genusses , «ine Veranstal¬
tung , die durch das Gesiihl der Neuentdeckung einer

Begabung reizvoll war . Mozarts Es - Dur -

Symphonie hörte man derb , kraftvoll , aber dabei
mit forgfältiger Betonung der Themen , di « all «r -

dinos in den ersten beiden Sähen « twas zu viel

auf Klangschönheit gebracht waren , Balakirewß

Orchesterfuite „ JSIamey " als hinreißenden Kosaken¬
tanz , eine klangprächtige , sonst etwas verworrene

Suite für Streicher und Gong von Franz Picha ,
der sich als Gegner der Atonalität deklarierte und
die „Schicksalssymphonie ' Rr . 5 von Tschajkow -
skij ; das Orchester - klang machtvoll , wie noch

selten , di « Tempi war « n interessant variiert , da¬

aufdringliche Blech geschickt gedämpft und die

Streicher schön abgestimmt . Soviel man also nach

diesem Programm urteilen darf , wäre hier «in ge¬
eigneter Mann , den man wenigstens noch « inmal
vor eine ernste Aufgabe stellen müßt «, bevor man

ihn nach . . . Brünn ziehen läßt , wi « wir gehört
haben . W. Lg

Samstag , den 28 . ds . , Premiere : „ Vorunter¬

suchung " von Alsberg und Otto Ernst Hesse. Regie :
Liebl .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7 % Uhr ( 137 —1 ) : „ D a s öffentliche
A« rg « knis " . Mittwoch , 7 % Uhr ( 138 —2 ) : „ La
Boheme " . Donnerstag , 7 % Uhr ( 139 —2) :
„ Spiel oder Ernst " — „ Lord Spleen " .
Freitag, . 7 % Uhr ( 140 —4 ) : „ D« r liebe Augu¬
stin ". Samstag , 7 % Uhr ( 141 —1) : „ Die ver¬

kaufte Brau t ". Sonntag , 2 Uhr , K. - B. - und

Arbeitcrvorstellung : „ Elisabeth von Eng¬
land " ; 7 ' A Uhr ( 142 —2) , Premier «: „ Schön
ist die Welt " . Montag , 7 Uhr , Wran - Urania -

Borflellung , Gastspiel Maria Müller und Karl
Martin Ochmann : „ Tannhäuser " .

Sptelplan der Kleinen Bühne . Dienstag , halb
8 Uhr : „ Meine Schwester und ich " . Mitt¬

woch , 7 % Uhr. ( Bankbeamten II ) : „ M argu « rite

durch drei " . Donnerstag , 7 % Uhr : „ Die
Wunder - Bar " . Freitag , 7 J4 Uhr ( Kulturver¬
ba ndssrenndr ) : „ Amphitrhon 38 " . Samstag ,
7 % Uhr , Premiere : „ Voruntersuchung " .
Sonnlag, ' 3 Uhr : „ Meine Schwester und

ich " ; 7 % Uhr : „ Voruntersuchung " . Montag ,
7 % "Uhr: „ Stürm im Wasserglas " .

öW * MI * WkWgk
Qnerfeldeinlause » der Wiener Arbeiter - Leicht¬

athleten . Der Wiener Zentralverein veranstaltet «
am Sonntag « inen Querfeldeinlauf im Prater . Di «

Sportler liefen über eine Strecke von 4 Kilometer ;
di « Sportlerinnen über 1006 Meter . Bei den Sport¬
lern siegte Weigl ( WAT . 14 ) in lö : 16 Min . vor

Schubert ( E- Werk ) in 15 : 26 . 6 Min . In der Ka¬

tegorie der Sportlerinnen lieferten sich Hromatka
und Presst; ( beide Zentralverein ) mit 11 Min . «in
totes Rennen ,

Wiener Arbeiter - Fußball . Liga : Gaswerk St .
Beit g. Straßenbahn 3 : 1 ( v : 1), Phönix Schwechat
gegen ASC . Meidling 2 : 2 ( 2: 6) , Elektra gegen
Red . Star 3 : 2 ( 2 : 2 ) , Nordwien gegen E - Werk 0 : 0,
Helfort gegen Floridsdorf «! SK . 2 : 1 ( 1: 1) . —

Ernst « Klasse : Gruppe Nord : Feuerwehr geg .
Columbia 1 : 0 ( 1: 6) , Donaufeld gegen ASC . Bri¬

gittenau 4 : 1 ( 1: 1) , Fav . AC . gegen Ostbahn 10
1 : 1 ( 1: 0) , Neutral gegen Westbahn - Fünfhaus 6 : 0 ,
Landstraßer Sportfreunde geg . Phönizia 3 : 3 ( 2: 2) ,
Ostbahn Simmering gegen Hacking 8 : 1 ( 1: 1) ;
Gruppe Süd : Rekord Kicker gegen Postgewerkschaft
0 : 6 , Hochstädt gegen ASC . Simmering 4 : 4 ( 3: 2) ,
Rennweg gegen Felten 3 : 6 ( 3 : 0 ) , Germania 14

gegen Npikettenhof 2 : 0 ( 1: 0) , Union gegen Ruß¬
dorf 3 : 3 ( 0 : 0 ) , Göc gegen Donau 1 : 1 ( 0 : 0 ) .

prazer Arbeiter - Fußball . Soldaten - SK . gegen
Rapid 5 . 0 ( 0 : 0 ) , Meisterschaft ; Freier Sportklub

gegen E- genberg 3 : 2 ( 1: 1) , Freundschaftsspiel .
Arbeiter - Schwimm - Klubwettkampf WAT . Land¬

straße,Men gegen Liesing 52 : 26 Punkte . Im
Wiener Jörgerbad fand am Sonntag abends der
KInbkämpf WAT . Landstraße gegen Liesing statt ,
den die Wiener sicher mit 52 : 26 Punkten gewan¬
nen . Ergebnisse : 6X26 Meter - Staffel : 1. Land¬

straße 1 : 28 . 8 Min . 100 Meter Brust ( Frauen ) :
1. Neumayer ( Landstraße ) 1 : 44 . 5 Min . 100 Meter

Freistil : 1. Bros ; ( Landstraße ) 1 : 11 . 7 Min . 3X50
Meter Lagenstaffel ( Frauen ) : 1. Landstraße 2 : 23 . 2
Min . 3X50 Meter Lagenstaffel ( Männer ) : 1. Land¬

straße 1 : kl . 8 Min . 50 Meter Freistil ( Frauen ) :
1. Neumayer 39 . 2 Sek . 100 Meter Brust : 1. Drechs¬
ler ( Landstraße ) 1 : 32 . 8 Min . 50 Meter Brust
( Frauen ) : 1. Neumayer 44 . 4 Sek . Wasserball : Lie¬

sing gegen Landstraße 4 : 2 ( 2 : 0 ) .
Sonstiger Wiener Arbeitersport . Handball :

Fav . AC. gegen Zentralverein 5 : 3 ( 1 : 3 ) , Männer ;
Union 14 gegen Zentralverein 2 : 1 ( 1: 0) , Frauen .
— Schwerathletik : Im Freundschaftwcttkampf
Wiener Zeitungen —Gaswerk 11 —AK . Denk siegte
Wiener Zeitungen mit 1443 . 75 Kilogramm . . —
Boxen : Im Klubkampf zwischen den Arbeiter -

Boxvereincr Wien und Settlement siegte Wien mit

8 : 6 Punkten .

Bürgerlicher Sport .
Tschechoslowakei gegen Ungarn 3 : 3 ( 2 : 2 ) . Am

Sonntag fand in Prag dieser zum Europa - Cup zäh¬
lende Ajnderkampf statt und brachte «in gerechtes
Unentschieden und einen hartnäckig geführten Kampf .
Die Mannschaft der Tschechoslowakei führte zum

ersten Male der naturalisierte Kanhäufer ( DFC . ) ,
er zog sich anständig aus der Affäre , doch hat er
im Kluhkampf besser « Leistungen aufzuweisen . Das

ist Iain ; Tadel , denn neben zwei Egoisten , wie sie
Silny und Svoboda sind , kann man kein « Wunder

wirken . Neben Kanhäufer bot im Sturm noch So¬

kolar di « beste Leistung . Das Half war schwach,
mehr auf die Verteidigung als auf die Unterftützung
des Sturms bedacht . In der B«rt «idigung war

Burger per schwächere . Bei den Ungarn sah man das

einfallsreiche Spiel wie immer . Im Angriff konnte

Turay isicht den richtigen Kontakt mit den übrigen
Herstellen . Das Half war besser als auf der Gegen -
seit «: di « Verteidigung wies gleiche Mängel wi « die

der Tschechoslowakei auf . Schiedsrichter war Herr

Bauwens ( Köln ) , der das Treffen , welches diesmal

ziemlich fair verlief , gut und sicher leitete .
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Kinderfreunde Vrng .
Mittwoch , den 25 . März 1931 , in der 8 « «

Kindernachmiltag .
Alle Kinder sollen hübsch «, nicht allzu

große Bilder mitbringen . Wir versehen sie
mit fchönen Rahmen aus Bast . — Außer¬
dem wollen wir fleißig Rätsel raten . —

Beginn : 3 Uhr . — Kommet alle pünktlich !

DFC . Prag spielte Sonntag in Pilsen gegen
die dortige Viktoria und gewann nach schönem
Spiel knapp 3 : 2 ( 3 : 2) .

Di « Tcplitzcr Kanonen Mannschaft könnt « am

Sonntag in Rakonitz gegen den zweitklassigen
Profi SK . Rakovnik nur ein Unentschieden von
4 : 4 ( 1 : 2 ) herausschinden .

Sonstiger Fußball . Brünn : DK . Lidenice

gegen WAC . Wien 5 : 3 ( 2 : 1 ) . — Preßburge
Ferencvaros Budapest gegen ÖSK . 3 : 2 1 : 1 ) . —

Wieg : Pi « nua gegen Rapid 2 : 0 ( 1: 0) , Admira

gegen FAL - 4 : 2 ( 1 : 1 ) , Nicholson gegen Austria
2 : 1 ( 2 : 1 ) .

Aus der Partei .
Jugenvbcwcgung .

S > I . Prag , Ortsgruppe I . Heute um 8 Uhr
in der Gec . „ Jng . Rudolf Jung als Rassenforscher " .
Kommt recht zahlreich und pünktlich . Morgen im
Odborovy dum Parteiversannnlung mit Referat :
„ Das Elend der Arbeitslosen " . All « S . J . - Mitglicder
haben zu erscheinen .

Borträge .
UraniavortrLge .

, ^Die Stadt als Kunsterleben " war das Thema,
über das Oskar Schürer vor überfülltein Saal
gesprochen hat . Die Stadt als Synthes « soziologi¬
scher Notwendigkeiten . . . di « Stadt als Kunstwvl -
len , das sind die beiden Pol « , di « Schürer richtig
erkannt hat . Für ihu als begeisterten Kunstäschetcn
gibt es nur «incs : den künstlerischen Willen und

seinen Aufdruck, den er in jeder Stadt sucht uns in

seiner Art auch findet . Seine Darlegung des gro¬
ßen Erlebnisses der Stadt Prag , des großen Barock -
aüfftiegs und der einheitlichen Türmung zur ' Höhe
des Peter Parlerschen BeitSdomS ist wundervoll , die

Tief « feiner Darlegung von Paris , der Stadt , die

groß und offen angelet ist und den weiten Räum
in « inen Punkt fixiert , war verblüffend . Was nns

Schürer sonst von , der Philosophie , der Gedanklich-
feit des Städtebaus von Paris , Rom , Prag usw.
zu erzählen wüßte , war reichlich unklar und AÄ
Verständlichste blieben noch die Bilder . Begriffe
wi « Klqssik , Barock , Romantik , fließen in seiner
Darlegung durcheinander , er deutet Stile und Kom¬

plexe , wie er « s braucht , und versteht «s , ganz dia¬
metrale Schlüffe zu ziehen , die darum unverständ¬
lich bleiben . Daß «ine Stadt stach Ideen gebaut ist,
vissen wir und sind dankbar , wenn uns ein begab-
ter Kaps Aufklärungen gibt ; et muß aber befr «m-
den , wenn sich das Gedankliche zu unverständlich ««
Phrasen verdichtet , wenn man uns den Barock gegen¬
sätzlich und ganz yerschieden deuten will .

*

„Politik der Gekreuzigten " nannte Walter
Seidl seinen Vortragsabend . Was man " vom Titel
mehr erwartet hat , gab der jung «, begabte Autor
an glänzendem Vortrag . Er las den ersten Teil
seines neuen , noch unvollendeten Romans „ Lott «
und Hv « tte " , der das Leben zweier Lyzristinne»
schildern soll ; das vorgelesen « Kapitel spielt um
eine Hausarbeit , die von einem „ unsozialen Litera¬
ten " geschrieben wird und natürlich von den Schul¬
füchsen als „ unerhört verworren " und „ im Stil kaum

genügend " . ' klassifiziert wird , weil dl « Ansichten über
den Si «g der bürgerlichen Moral ' in Hebbels
„ M a r i a Magdalena " aus d « m beschränkten
Horizont der bestehenden Schulordnung fallen . Ti «

Aufregung des kleinen Mädchens , seine Schwärmerei
für den bewunderten Uebergeist , dagegen das Fa«
milientdyll unr den Herrn Baurat . . . es sind wir¬

kungsvoll « Kontraste , die von Seidl witzig und tres-
fend gezeichnet wurden . Ter erste Akt der Grotesk«
„ Wirbel in der Zirbeldrüse " zeigt einen
Dreizehnjährigen , der mit seinen präpotenten Reden
über den1 Sexus den Mittelschulprofessor in Ver¬
legenheit bringt . Das Anrennen der Jugend gegen
die Reaktion wird von Seidl wirkungsvoll darge¬
stellt . Der Vortragende vermied PostnbasteS , sprach,
ruhig und klar und hatte Erfolg . W. Lg.
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